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für die Monate 2Tuguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluſive des Porto: 
zuſchlags 1 Thlr. 21%, Sgr. f 


werden aller Wahrſcheinlichkeit nach gemeinſam ſein. Man vermuthet, 


daß dieſelben zu einer Wiederholung ihrer früheren Forderungen mit 


verſtärktem Nachdruck ſchreiten werden. In oberſter Linie ſoll das Pro- 
gramm der ſechs Punkte feſtgehalten werden. Dann wird man wohl 
den Antrag auf Conferenz⸗Berathungen aller an den wiener Verträgen 


Da die königl. Poſt- Expeditionen nur auf volftändige| betheiligten Regierungen um jo ſchärfer betonen, als Fürſt Gortſchakoff 


Quartale Befellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 


verſucht hat, dieſen Plan durch Spezial⸗Berathungen zwiſchen den drei 
Theilungsmächten zu vereiteln. Ueber den Vorſchlag eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes wird man leichter hinweggehen, da ſich hieraus nicht gut ein 


Betrag von 1 Thaſer 21 Sgr. direct und franco casus belli machen läßt. Ueber die angeblichen Vermittelungs⸗Abſich⸗ 


an uns einzuſenden, 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. 

Breslau, den 24. Juli 1863. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Evurje und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 30. Juli, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
15 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 129%. Neueſte 
Anleihe 106%. Schleſ. Bank⸗Verein 102 B. Oberſchleſ. Litt. A. 159% 
Oberſchleſ. Litt. B. 144 B. Freiburger 137%. Wilhelmsbahn 66%. 
Brieger 9%. 
Aktien 84 J.“ Oeſterr. National⸗Anl. 72½. 
Oeſterr. Banknoten 89%. Darmſtädter 94. Köln⸗Minden 182%, Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 63%. Mainz⸗Ludwigshafen 127, Italieniſche An: 
leihe 71. Genfer Credit⸗Aktien 58. Neue Ruſſen 90%. 
Antheile 100%. Lombarden 145%. Hamburg 2 Monat 150½. 
3 Monat 6, 20%. gem 2 Monat 79%, 

Wien, 30. Juli. [(Morgen⸗Courſe.] 
National⸗Anleihe —, —. London 112, 40. 


London 


Commandit⸗ 


wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ ten Preußens habe ich ſchon jüngft meine Meinung geſagt. Man kann 
eher von einer „Mittelſtellung“ ſprechen, da Preußen dem Vorſchlag 


von Spezial⸗Conferenzen der drei Theilungsmächte vollkommen fremd 
geblieben iſt und die ſechs Punkte als eine Grundlage für weitere Un⸗ 
terhandlungen anerkannt hat. — Aus Gaſtein wird gemeldet, daß man 
die Zuſammenkunft zwiſchen unſerem König und dem Kaiſer von 


Oeſterreich als feſt beſchloſſen betrachten darf. Die Ankunft des Kaiſers 
iſt in den erſten Tagen des nächſten Monats zu erwarten, und die 


Vorbereitungen zu ſeinem Empfange ſind bereits im vollen Gange. — 
Trotz der vermeintlich offieiöſen Andeutungen der „Poſener Zeitung“ 


Neifie weiß man hier beſtimmt, daß eine Verhängung des Belagerungszu⸗ 
Tarnowitzer 65%. Wien 2 Monate 88%. Oeſterr. Credit⸗ ſtandes über die Grenzkreiſe für jetzt nicht in Ausſicht ſteht. Die dor⸗ 
Oeſterr. Lokterie⸗Anleihe 90%. | tigen Behörden haben ſich nicht für die Dringlichkeit von Ausnahme⸗ 
Maßregeln ausgeſ 


alle Vorbereitungen getroffen ſein. 


Boppard. [Günſtige Gemeindeverhältniſſe.] Der „Köln. Z.“ 
wird geſchrieben: Während in faſt allen Städten der Rheinprovinz zum 


Credit⸗Aktien 190, 60. Theil ſehr hohe Communalſteuern erforderlich ſind, um die Bedürfniſſe des 


Haushaltes zu beſtreiten, kann die Stadt Boppard dieſelben aus den Reve⸗ 


Berlin, 30. Juli. Roggen: unverändert. Juli 4744, © ahnt 47, nuen ihres mehr als 10,500 Morgen Flächenraum umfaſſenden Grundver⸗ 


Aug.⸗Sept. 47%, Sept.⸗Oktbr. 48. — Spiritus: ſtill. Juli⸗Auguſt 16%, 


13, 


Sept.⸗Okt. 13'%,. 


Preuß e u. 


— dem Rechnungsabſchluſſe pro 1861 über 6700 T 


mögens nicht nur decken, ſondern es verbleiben ihr, ungeachtet die intelligente 


Aug.⸗Sept. 16%, Sept.⸗Okt. 16%, Okt.⸗Nov. 16%. — Rüböl: matt. Juli und thätige Gemeinde⸗Verwaltung anſehnliche Beträge für gemeinnützige 


Zwecke und Anſtalten aufwendet, noch jährliche Ueberſchüſſe, die z. B. nach 
a | hlr. betrugen. War doch 
unter dieſen Umſtänden ſchon einmal die Rede davon, einen Theil der Staats⸗ 
ſteuern aus den Ueberſchüſſen der Stadtkaſſe zu entrichten. Weitaus der 


Berlin, 29. Juli. [Die diplomatiſche Action in derſ größte Theil der Revenuen aus dem Grundbeſttze fließt aus dem Ertrage 
polniſchen Frage. — Zuſammenkunft in Gaſtein. — Pro- der Holz⸗ und Lohſchläge des über 10,000 Morgen großen Stadtwaldes, von 


vinz Poſen.] Trotz allen Aufwandes an Courier-Botſchaften und 
Telegraphen⸗Blitzen iſt eine Verſtändigung der drei Mächte über das 
weitere Vorgehen gegen Rußland noch nicht erzielt. Alle Mittheilungen, 


welchem etwa 6000 Morgen mit Hochwald und 4000 Morgen mit Nieder⸗ 
wald beſtanden ſind. Vermöge dieſer günſtigen Lage des Haushaltes iſt der 
oͤffentliche Unterricht gänzlich 1 25 und Boppard iſt wohl unter allen Städten 
der preußiſchen Monarchie von gleicher Einwohnerzahl (ca. 4500 Seelen) die 


welche ſchon von einem beſtimmteren Ergebniß, ſei es in kriegeriſcher Muff welche in ihrem Haushalts⸗Etat die Beſoldung eines ſtädtiſchen 


oder friedlicher Richtung Kunde geben wollen, find verfrüht. Nur foviel| Mu 


ik⸗Directors ausgeworfen und hierdurch das löblihe Streben bekun⸗ 


darf man jetzt als, ziemlich gewiß annehmen, daß die Diplomatie det hat, etwas Erhebliches auch für künſtleriſche Zwecke zu thun. 


augenblicklich die Löſung des polniſchen Knotens noch nicht dem Schwerdt 


Elbing. [Unterſuchung.] Die alten „Elb. Anz.“ ſchreiben: 


anheimgeben, ſondern die Unterhandlungen mit Rußland, wenn auch Es it die Mittheilung gemacht von einer aus Elbing an den Herrn 


in verſchärfter Form, einftweilen fortführen möchte. 
allerdings ſich einen Augenblick den Anſchein gegeben haben, 


Napoleon ſoll] Oberpräſidenten Eichmann „über die Stimmung des Landes“ gerich⸗ 
als ſei erf teten Adreſſe. Dem Vernehmen nach wird der Herr Regierungsrath 


bereit, die Rückäußerung Rußlands mit dem Abbruch der diplomatiſchen v. Borries aus Danzig heute (Mittwoch) hier anweſend ſein, um 


Beziehungen oder 
Indeſſen hat er ſich durch die Vorſtellungen Englands und 


Eine gefährliche Sitnation. 
Skizze von Ewald Auguſt König. 

Es war in den erſten Tagen nach meiner Verlobung, als ich eines 
Abends ſpät mich auf den Weg zur Wohnung meiner Braut begab. 

Das Haus meiner künftigen Schwiegereltern lag ungefähr eine 
Stunde von unſerem Dorfe entfernt, doch ſchlug ich die Wanderung 
nicht an, denn der Weg führte durch einen ſehr bevölkerten Land⸗ 
ſtrich, und wir befanden uns in den erſten, ſchoͤnen Tagen des Monats 

tober. e 

Ich hatte ſchon vor einer Stunde von Hauſe gehen wollen, war 
aber durch den Beſuch eines Freundes aufgehalten worden. 

„Nimm den Hund mit!“ ſagte die Mutter, als ich fortging, und 
das kluge, treue Thier ſah mich, mit dem Schweife wedelnd, an, als 
ob es nur auf meine Erlaubniß warte. 6 

Ich erwiderte lachend, der Hund bewache das Haus beſſer, ich könne 
ſelbſt über mich wachen. 

Der Vater ſtand am Fenſter und ſah in die mondhelle Nacht 
hinaus. 


gar mit thatſächlichen Feindseligkeiten zu beantworten. mehrere der Unterzeichner dieſer Adreſſe in Betreff derſelben zu ver— 
Oeſterreichs! nehmen. 


aufbrechen und werde dann immer noch zeitig genug im Hauſe meiner 
Eltern eintreffen. Br 

Der Vater meiner Braut, trotz feiner ſechszig Jahre noch immer 
ein rüſtiger, ſtrammer Knabe, der keine Furcht kannte, lachte über die 
abergläubiſche Furcht und verſetzte, es ſolle ihm leid thun, wenn 
künftiger Schwiegerſohn ſich vor ein paar Grabſteinen fürchte. 

Das gab den Ausſchlag, denn offen geſtanden, war ich halb und 
halb ſchon geneigt, den Bitten nachzugeben; meine Braut mußte jetzt, 
ſchon um der Ehre ihres künftigen Gatten willen, ſelbſt wünſchen, daß 
ich ging. 

f Aber ſelbſt auf die Gefahr hin, den Vater zu erzürnen, baten mich 
die Frauen, lieber den Umweg von einer Viertelſtunde zu machen, als 
über den Friedhof zu gehen, man thue ja immer beſſer, der Gefahr 
vorzubeugen, als ſie herauszufordern. — Ich verſprach es, war aber 
keineswegs geneigt, dieſes Verſprechen zu halten. 

Auf halbem Wege zwiſchen dem Hauſe meiner Eltern und dem 
meiner Braut lag ein Dorf, vor dieſem, ungefähr einen Büchſenſchuß 
von den erſten Häuſern entfernt, der Friedhof, und dicht neben dem 


„Brich jedenfalls rechtzeitig wieder auf“, ermahnte er, „das Wet: letzteren die Kirche. — Der Weg führte über den Gottesacker, ſchon 
ter wird ſich in dieſer Nacht ändern, und ich befürchte, wir bekommen längſt hatte die Gemeinde denſelben einfriedigen und einen Weg um 


Regen.“ 


ihn herum führen wollen, bis jetzt war es noch immer bei dem Wollen 


Ich ſchlug den Schirm aus, den meine Mutter eilfertig hinter dem geblieben. 


alten Schranke hervorholte, ſteckte den Hausſchlüſſel in die Taſche und 

verließ das Hans. 8 
Der Mond blickte ſo klar und freundlich mich an, als ich zu ihm 

hinaufſchaute, daß ich im Stillen über den Vater, den alten Wetter: 


Schon oft war dieſer Friedhof mit Spukgeſchichten in Verbindung 
gebracht worden; der Barbier aus unſerem Dorfe wollte ſelbſt im ver⸗ 
gangenen Jahre einmal einen Geiſt zwiſchen den Grabſteinen wan- 


deln geſehen haben, auch behauptete der Küſter, welcher zugleich das 


propheten, der nun ſchon fo oft in feinen Berechnungen und Prophe: Amt des Todtengräbers verſah, ſchon einigemal in der Kirche Nachts 


zeiungen ſich geirrt hatte, Lächeln mußte. Und doch war es mir nicht 
fo recht freudig zu Muthe, wie ſonſt wohl, wenn ich dieſe Wanderung 
antrat. Die ernſte Bitte der Mutter, den Hund mitzunehmen, hatte 
mich, weshalb wußte ich ſelbſt nicht, verſtimmt, fie klang mir wie eine 
Ahnung des beſorgten Mutterherzens, wie ein Vorgefühl, daß ich in 
dieſer Nacht des Hundes zu meinem Schutz bedürfen könne. Faſt un⸗ 
willkürlich blickte ich mich um, weit und breit ſah ich keine Seele. 

„Pah, Schwachheit!“ dachte ich. „Die Mutter wird eben gedacht 
haben, es ſei immer beſſer, wenn ich an dem Thiere Geſellſchaft habe; 
wäre ſie in Wirklichkeit durch irgend eine Ahnung beunruhigt geweſen, 
hätte fie mir den Hund gewiß nachgeſchickt.“ 

So ſchritt ich denn wacker darauf los und pfiff, um den immer 
wiederkehrenden Gedanken abzuwehren, ein luſtiges Marſchliedchen für 
mich hin. , 

Meine Braut hatte bereits die Hoffnung verloren, mich heute Abend 
noch zu ſehen; die Mutter wollte eben die Hausthüre ſchließen und zu 
Bette gehen, als ich an den Fenſterladen pochte. 

Es war jetzt ſchon 10 Uhr, bis elf wollte ich bleiben und dann 
den Rückweg antreten. Aber im Geſpräch mit meiner Braut und deren 
Eltern achtete ich nicht ſonderlich auf die verſchwindenden Minuten und 
ſo kam es denn, daß ich, als ich auf die Uhr ſah, zu meinem Erſtau⸗ 
nen bemerkte, daß Mitternacht bereits verſtrichen war. 

Meine Braut bat mich, die Nacht dazubleiben, und die Hausfrau 
vereinte ihre Bitten mit denen ihrer Tochter. 

In der Geiſterſtunde ſei es auf dem Friedhofe nicht recht geheuer, 
meinten ſie, ich könne einen Schreck davontragen, an dem ich für 

ganzes Leben genug habe, ich ſolle lieber morgen in aller Frühe 
Ay 3 1 N » ART 


2 


2 


2 0 enn 
TR 2 Se rn ; Kinn A 


1 MN EN u Fa 8 
* N Deen Dr 


a 


zwiſchen zwölf und ein Uhr Licht bemerkt zu haben. 

Die Beherzten ſchüttelten über dieſe Behauptungen die Köpfe, die 
Furchtſamen glaubten daran, und ich, der ich die Mitte zwiſchen Bei⸗ 
den hielt, wußte eigentlich ſelbſt nicht, was ich davon halten ſollte. 
Es kamen Augenblicke, in denen ich geneigt war, über die Mährchen 
zu ſpotten, aber zu andern Zeiten konnte ich auch wieder mit ernfter 


Miene den Furchtſamen, welche die Exiſtenz der Geſpenſter außer allen 


Zweifel ſtellten, beipflichten. d . . 
5 Wollte ich das Dorf umgehen, ſo mußte ich einen Umweg von 
mindeſtens einer Viertelſtunde machen und dabei einen Buſch durch⸗ 


5 Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement bald herabſtimmen laſſen, und die nächſten Schritte der drei Mächte 


Freitag, den 31. Juli 1863. 


Defterreic. 
Wien, 28. Juli. [Zur polniſchen Frage] ſchreibt die „Pr.“, 
daß Herr v. Knorring, der ſeit der Abreiſe des Hrn. v. Balabin nach 
Petersburg, hier als kaiſerlich ruſſiſcher Geſchäftsträger fungirt, in den 
letzten Tagen wiederholte Beſprechungen mit dem Grafen Rechberg 
hatte. „Wie uns verſichert wird, hat Baron Knorring aus Petersburg 
Depeſchen erhalten, in Folge deren er dem Grafen Rechberg zu erklä⸗ 
ren beauftragt war, daß der Fürſt Gortſchakoff in Betreff der bekann⸗ 
ten Interpretation der vom Grafen Rechberg zu Gunſten Rußlands 
inſinuirten Ablehnung einer Conferenz, durchaus im guten Glauben 
war, und keineswegs Oeſterreich Verlegenheiten zu bereiten beabſich⸗ 
tigte, und ebenſo möchte Rußlands Anſinnen wegen der Gleichſtellung 
Polens mit Galizien und der beabſichtigten prealablen Verſtändi⸗ 
gung der drei Theilungsmächte, bevor man zu einer weitern Conferenz 
ſchreite, bona fide, und im vermeintlichen eignen Intereſſe Oeſterreichs 
geſchehen.“ 
[Hoftrauer.] Auf allerhöchſte Anordnung wird für den Prinzen 
Friedrich von Preußen die Hoftrauer durch zehn Tage getragen werden. 
Wien, 29. Juli. [Folgende Berichtigungen,] von denen 
eine bereits telegraphiſch gemeldet wurde, finden wir in der offiziöſen 
„Wiener Abendpoſt:“ In hieſigen und auswärtigen Blättern iſt mehr⸗ 
fach auf Bemühungen hingedeutet worden, welche angeblich von der 
königlich preußiſchen Regierung angewendet ſein ſollen, um Oeſterreich 
von der gemeinſamen diplomatiſchen Aktion mit den Weſtmächten in 


prochen; doch ſollen für eintretende Eventualitäten der polniſchen Angelegenheit abzubringen. Dieſe Angaben können wir 


als unbegründet bezeichnen und ausdrücklich erklären, daß von Seite 
des königlich preußiſchen Kabinettes keine Schritte bei der kaiſerlichen 
Regierung in gedachter Richtung geſchehen ſind. — Weiter ſind wir 
in der Lage gegenüber einer wiederholten unberechtigten Behauptung 
des Gegentheils in einem hieſigen Blatte auf das Beſtimmteſte zu kon⸗ 
ſtatiren, daß nach dem Eintreffen der ruſſiſchen Antwort an die Kabi⸗ 
nette von Wien, Paris und London zwar ſofort ein Gedankenaustauſch 
zwiſchen letzteren ſtattgefunden hat, von keinem der genannten Kabinette 
aber der Entwurf einer identiſchen Note den beiden mitbetheiligten 
überſandt worden iſt. 5 N 
Semberg: 27. Juli. [Judenhetze.] Der „Goniec” brachte in feiner 
vorgeſtrigen Nummer die Notiz, ein Bäckergeſell ſei im Judenviertel todt ges 
funden, und es verlaute, derſelbe ſei von den Juden todtgeſchlagen worden. 
In Folge en fand man ſich veranlaßt, Nachforſchungen anzuſtellen. Dieſe 
ergaben, daß ein betrunkener Geſell, der in einer bean nen Schänke Hän⸗ 
del angeſtiftet hatte, in Folge ſeiner Berauſchung auf dem Straßenpflaſter 
niederſiel und von einer Militärpatrouille hinweggebracht wurde. Derſelbe 
befand ſich „den Umſtänden ganz angemeſſen“ und war ſchon am nächſten 
Morgen im Stande, ſeine gewöhnlichen Beſuche in den Schankhäuſern zu 
machen. Die wohllöbliche Straßenjugend ſcheint der Wahrheitsliebe des 
„Goniec“ Glauben geſchenkt zu haben und begann geſtern Nachmittags einige 
Häuſer im Judenquartier zu demoliren und ſich an den Juden zu vergreifen, 
die ſich indeß zur Wehr ſetzten, ſo daß es in der Mitte der Stadt zu einem 
mehrſtündigen Kampfe lam. Abends fanden ſich die Behörden veranlaßt, 
durch ſtarke Infanterie⸗ und Cavallerie⸗Abtheilungen die Straßen ſperren zu 
laſſen und das Geſindel davon zu jagen. Viele Verhaftungen wurden hier⸗ 
bei vorgenommen. Mit Recht warnt die „Gazeta Narodowa’ vor derlei Ex⸗ 
ceſſen, die, immer verabſcheuenswerth, jetzt weniger als je an der Zeit ſind. 


von D. zu wandern?“ fuhr er nach einer Pauſe fort. „Man fagt, 


der alte Wucherer, den fie vor zehn Jahren dort begraben haben, finde 


eine Ruhe in feinem Sarge und müſſe in jeder Nacht in der Dorf⸗ 


ſein kirche ein Paternoſter beten.“ 


Dieſe Worte waren nicht geeignet, mir Muth einzuflößen, doch 
wollte ich mir, dem Fremden gegenüber, keine Blöße geben. 

„Hätte ich den Muth nicht, würde ich wohl einen Umweg gemacht 
haben“, entgegnete ich fo muthig, wie es mir moglich war. 

Wir gingen eine geraume Weile ſchweigend nebeneinander her; ich 
muß geſtehen, ich empfand einige Furcht vor meinem Begleiter, ſein 
pockennarbiges Geſicht, die dunkeln Augen unter den buſchigen Brauen, 
die aufgeworfene Stumpfnaſe, der volle, dichte Bart, das Alles in Ver⸗ 
bindung mit ſeiner rauhen, heiſeren Stimme, machte auf mich den 
Eindruck eines Menſchen, der zu Allem, ſelbſt zu einem Verbrechen 
fähig iſt. N 

„Hütet Euch vor der Kirche“, nahm der Fremde endlich wieder das 
Wort, „Ihr werdet wohl ſchon gehört haben, daß ſich oft zur Nacht⸗ 
zeit Lichtſchimmer in derſelben gezeigt haben ſoll, ſchlagt ein Kreuz und 
betet ein Paternoſter, wenn Ihr um Mitternacht an ihr vorübergeht, 
denn drinnen beten die ruheloſen Seelen, die unter dem Raſen den 
erſehnten Frieden nicht finden können.“ 


Es frappirte mich, daß mein Begleiter ſich ſo auffallende Mühe 
gab, meine Furcht zu erregen, und ſchon ſchwebte mir eine grobe Ant: 
wort auf der Zunge, als ich, zur Seite blickend, gewahrte, daß der 
Fremde verſchwunden war. 

Wohin er gegangen, woher er gekommen, beides war mir gleich 
räthſelhaft, ich hatte weder ſein Kommen noch ſein Scheiden bemerkt; 
ſollte er am Ende ſelbſt zu der Zahl derer gehören, die dort in der 
Kirche um Mitternacht für ihr Seelenheil beten mußten? 


Durch die zerriſſenen Wolken blickte der Mond auf den Friedhof 5 


nieder, kaum fünfzig Schritte vor mir ſah ich die weißen Kreuze und 
Kreuzchen ſchimmern, der Herbſtwind raſchelte in dem welken Laube, 
ich muß geſtehen, ſo recht heimlich war mir nicht zu Muthe. Hätte 
ich jetzt die Wahl gehabt, ich würde den Umweg gemacht haben, aber 
ich ſtand nun einmal ſo nahe vor dem Gottesacker, daß ich die Achtung 


wandern, der für mich mehr Schrecken hatte, als der Friedhof mit ſei- vor mir ſelbſt verlieren mußte, wollte ich jetzt noch umkehren. 


nen Grabſteinen und Trauerweiden. 6 

„Die Strecke iſt nur kurz“, dachte ich, „hundert Schritte, und Du 
biſt hinüber, alſo ſpare den Umweg.“ 

Der Himmel hatte ſich inzwiſchen umwölkt, und dann und wann, 

wenn der Wind die Wolken zerriß, warf der Mond flüchtig einen Strahl 
ſeines bleichen Lichtes auf die Fluren. 
In Gedanken über meine Zukunft verſunken, hatte ich bereits eine 
ziemliche Strecke zurückgelegt, als ich plotzlich eine dunkle Geſtalt neben 
mir auftauchen ſahg. 8 

„Wohin noch ſo ſpät?“ fragte eine rauhe Stimme. 


„Nach S.“, erwiderte ich erſchreckt, indem ich zu dem Fragenden 


aufblickte. 
Der Mond blickte in dieſem Augenblicke ebenfalls anf meinen Be⸗ 
gleiter, und dieſer Umſtand erlaubte mir, die Züge des Fremden mei⸗ 
nem Gedächtniſſe einzuprägen. 
„Keiner von den Unſern“, hörte ich ihn murmeln 


5 \ 


„„aber gleich⸗ 


ER ne DEN 


Gu 


Ohne an die Warnung des 


Ich ſchritt, ohne einem beſtimmten Gedanken nachzuhängen, mit 
dem ſtumpfen Muthe der Verzweiflung an den Gräbern vorbei, deren 
Hügel zu beiden Seiten neben mir lagen, nur noch fünf Schritte, 
und ich hatte den Friedhof im Rücken; da ſah ich plötzlich dicht vor 


mir etwas Weißes ſchimmern, mir ſchien es, als ſtünde eine rieſige 
Geſtalt, mit einem weißen Todtengewande bekleidet, vor mir und ſtreckte 

die Arme nach mir aus. Wäre ich bei kaltem, ruhigem Blute gewe⸗ 
ſen, ich würde abgewartet haben, bis der Mond, den gerade jetzt eine 


Wolle bedeckte, mir zu einer näheren Anſchauung dieſer Erſcheinung 
geleuchtet hätte; ich verlor den letzten Reſt meiner Gegenwart und 
nahm Reißaus. War es Einbildung oder Wirklichkeit, ich glaubte mich 
verfolgt, deutlich vernahm ich hinter mir Schritte, ich hörte das dürre 
Laub, welches auf dem Wege lag, raſcheln und fühlte, daß der Angſt⸗ 
ſchweiß mir auf die Stirne trat. BEN! 
Fremden zu denken, eilte ich auf die 
Kirche zu, die Thüre war nur halb angelehnt, faſt bewußtlos trat ich 


3 ai 


viel. — Habt Ihr keine Furcht, um Mitternacht über den Friedhof : 5 


daß er als letztes noch 1 Heilmittel für die Uebel Polens eine 


Beſtürzung, daß die Thüre geſchloſſen war. 


erleichtert auf; 
mehr über den 


Italien. 
Meſſina, 28. Juli. In Folge der neuen Verfügungen ſtellt 


ſich aus allen Theilen der Provinzen eine beträchtliche Zahl von Auf. 


rührern freiwillig. 
Frankreich. 


* Paris, 27. Juli. [Tagesbericht.] Die neuen Depe⸗ 
ſchen der drei Mächte dürften nicht vor den erſten Tagen Auguſt's 
nach Petersburg abgehen. Hinſichtlich des mehr oder minder commi⸗ 
natoriſchen Charakters dieſer Collectiv-Noten glaubt die weſentlich krie⸗ 
geriſch geſinnte „Patrie“ ſagen zu können, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung, im Einklange mit den beiden anderen Mächten, beabſichtigt, in 
ihrer Antwort den politiſchen Conſiderationen über die Rolle Europa's 
zu Gunſten Polens ein Ende zu machen. — Die Rückäußerung 
Rußlands auf die Eröffnungen der drei Mächte kann vor der zwei⸗ 
ten Hälfte des nächſten Monats kaum erwartet werden. — Die Vor⸗ 
ausſetzung der wiener „Preſſe“, daß Baron v. Brunnow oder Baron 
v. Budberg Weiſung erhielten, ſich zur Abreiſe bereit zu halten, iſt 
der „Patrie“ zufolge unbegründet. Dagegen beſtätigt der hier einge: 
laufene Bericht des franz. Geſandten aus Petersburg die Angaben des 
Lord Napier über die Unterredung mit Fürſt Gortſchakoff. — Von ge⸗ 
beimen Kriegsrüſtungen iſt noch immer die Rede; fo ſoll in 
Metz eine Batterie von außerordentlichen Dimenſionen, mit beſonderer 
Rückſicht auf Kronſtadt, conſtruirt werden, die man gegen ein Fort von 
Rochefort erproben will. Verſchiedene Oppoſitionsblätter beſchweren ſich, 
daß in den Departements überall wo Oppoſitionskandidaten gewählt 
wurden, jetzt die Bürgermeiſter abgeſetzt werden. — Die Kaiſerin 
wird heute Abend wieder in St. Cloud eintreffen. Die beliebte 
Tänzerin Emma Liory, welche ſich vor 7 Monaten als „Fenella“ 
fo grauſam verbrannte, iſt heute Morgens, 21 Jahre alt, zu Neuilly, 
wohin ſie vor einigen Tagen gebracht wurde, geſtorben. 

[Zur polniſchen Frage] ſchreibt der pariſer „Times“ ⸗-Correſpon⸗ 
dent unter dem 25. d. M.: 

Es iſt noch immer einige Hoffnung vorhanden, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung etwas von ihren Anſprüchen nachlaſſen und vielleicht auf die letzte Auf⸗ 
forderung der drei Mächte zu Gunſten Polens hören werde. Der . die 
drei Regierungen, ſo wie auf das Publikum durch die letzten N oten 
hervorgebrachte Eindruck war, wie Sie wiſſen, ein möͤglichſt ſchlechter. Die 
Sarkasmen des Fürſten Gortſchakoff wirkten wegen ihres feinen Schliffs nur 


um ſo beißender. Je öfter man die ruſſiſchen Depeſchen lieſt, um ſo mehr 


muß man einräumen, gie fie in e Taf! Meiſterwerke find. Die 
diplomatiſche Literatur hat ſeit langer Zeit nichts Aehnliches ee 
gehabt und der Kaiſer von Rußland kann, Rab anz richtig bemerfte, 
wenn er auch bon denen, welche die inneren Angelegenheiten ſeines Reiches 
leiten, ſchlecht bedient wird, doch jedenfalls auf das literariſche Talent schi. 
Agenten ſtolz ſein. Es gehörte wahrhaftig nicht weniger Muth, als Geſchick⸗ 
lichkeit dazu, um wie Fürſt Gortſchakoff das in ſeiner Note an Frankreich ge⸗ 
than hat, den Standpunkt der von den drei Mächten aufgeworfenen Frage 
jo vollſtändig zu verrücken. Es gehörte mehr als gewöhnliche Gewandtheit 
und Kühnheit dazu, den Aufſtand in Polen nicht aus den anormalen Zu⸗ 
jtänden des Landes zu erklären, ſondern aus der den polniſchen Emigran⸗ 
ten in Paris, welche ihr Geld, ihren Einfluß und ihre intimen Beziehungen 
zu hochſtehenden Perſonen dazu benutzten, die Revolution unter den Unter⸗ 
thanen des Zaren nicht einſchlafen zu laſſen, zu Theil werdenden Ermuthi⸗ 
ung, und die franzöſiſche Regierung einzuladen, ſtatt ſich mit Rathſchlägen 
r das Kabinet von Petersburg zu bemühen, die Quelle der Uebelſtände, 
welche ſie beklagt, zu verſtopfen. Die Kaltblütigkeit, mit welcher Fürſt Gort⸗ 
off die ſchwebenden Unterhandlungen als einen bloßen für Niemand 
indenden „Ideen⸗Austauſch“ betrachtet, wird nur noch dadurch ane Coe 
onfe⸗ 

renz vorſchlägt, in welcher Rußland und Preußen die Majorität bilden und 
deren Beſchlüſſe England und Frankreich aus Höflichkeits⸗Rückſichten ganz 
ebenſo mitgetheilt werden würden, wie der Congreß der fünf Großmächte zu 
Wien die Genvoenheit hatte, ſeine Beſchlüſſe den europäiſchen Staaten zwei⸗ 
ten Ranges mitzutheilen. Dieſes und verſchiedenes Andere ähnlicher Art, in 
einer Sprache ausgedrückt, die Jedermann bewundert hat, konnte nur von 


einer Regierung ausgehen, die ſich unendlich höher ftellt, als die drei Mächte] 15. und 16. d. Mts. 


1874 
zuſammengenommen, und vollſtändig kor e iſt nicht nur von der Gerech⸗ 
tigkeit ihrer Sache, ſondern auch von ihrer Macht, dieſe Sache zu verfechten. 


Groſ brit an nien. 
London, 27. Juli. [Aus der Preſſe über die polniſche 
Frage.] Die „Times“ ſprechen ſich mit Entſchiedenheit gegen einen 
Krieg wegen Polens aus und bedauern die leidenſchaftliche Sprache 
unſerer Lords. — Die „Poſt“ greift die „Times“ und Alle, welche mit 
dem großen Blatte vor dem bloßen Gedanken eines Krieges wegen Po⸗ 
lens ſich bekreuzen, als die gefährlichſten Feinde des Friedens an: 

Vor zehn Jahren ſchrieb die „Times“ gegen die Türkei und die franzö⸗ 
ſiſche Allianz und für Rußland und Aberdeen, und beſtärkte den Kaiſer Ni⸗ 
kolaus in der koloſſalen Taäuſchung, deren Opfer er dann wurde. Plage 
ſchreibt die „Times“ in derſelben Weiſe gegen Polen und die franzöſiſche 
Allianz und macht ſich abermals zum Parteigänger Rußlands. Sie ſagt 
uns, daß der ent von 1815 ein todter Buchſtabe fel daß wir ihn ſtill⸗ 
ſchweigend erlöſchen ließen, weil wir 1831, 1846 und ſelbſt nach dem Krim⸗ 
kriege ſeiner nicht gedachten, und daß wir daher nicht einmal ein erweisbares 
techniſches Recht hätten, f Grund deſſelben für Polen zu ſprechen. Die 
bündigſte Antwort hierauf iſt, daß die ruſſiſche Regierung felt die Lebens⸗ 
kraft und Giltigkeit des wiener Vertrages anerkennt. 

Im weitern Verlauf des Artikels ſetzt die „Poſt“ auseinander, daß 
von einem Krieg gegen Rußland keine Rede ſein werde, ſo lange die 
drei Mächte in ihrem diplomatiſchen Verhalten einig bleiben. Das 
Auftreten Oeſterreichs werde ſeinen Eindruck auf das Cabinet von St. 
Petersburg nicht verfehlen. Der Plan einer Separat-Conferenz der 
drei nordiſchen Mächte über Polen ſei zu Schanden geworden, und 
Rußland werde keine Wahl haben als auf die Vorſchläge der Weſt⸗ 
mächte und Oeſterreichs einzugehen. 

Ruf land. 
un ruhen in Polen. 

** Warfchau, 26. Juli. [Stand der Infurrection.] 
Es läßt ſich nicht verkennen, daß, ſeitdem General Graf Berg das 
Obercommando führt, nicht blos in Betreff der Disciplin, ſondern auch 
hinſichtlich der militäriſchen Dispoſitionen die ruſſiſche Kriegführung in 
Polen bedeutende Fortſchritte gemacht hat. Man hofft denn auch in 
den militäriſchen Kreiſen den Kampf noch vor dem Eintritt des Win: 
ters beendet zu haben. Im eigentlichen Polen find hierzu auch wirk⸗ 
lich alle Ausſichten vorhanden und namentlich ſind es die fortwährend 
nachrückenden Verſtärkungen, mit Hilfe derer man durch die Ueberzahl 
endlich die Inſurgenten zu erdrücken hofft. Allerdings haben die neue⸗ 
ſter Zeit nachgerückten Truppen kaum dazu ausgereicht, den Abgang zu 
decken, aber die noch friſche Diviſion Maniukin zählt 10,500 Mann und 
dann werden noch zehn Regimenter Koſaken erwartet, welche zuſammen 
6000 Mann ſtark ſind. Ungünſtiger ſtehen die Ruſſen in Litthauen den 
Inſurgenten gegenüber, wo letztere in den faſt undurchdringlichen Sümpfen 
ein ihnen ſehr günſtiges Terrain finden. Auch kämpfen hier in den 
Reihen der Inſurgenten die Zuzügler aus dem Poſenſchen, und ruſſiſche 
Militärautoritäten machen kein Hehl daraus, daß ſie in dieſen poſen⸗ 
ſchen Zuzüglern, weil meiſt gediente preußiſche Soldaten, eine gefähr⸗ 
liche Verſtärkung des Aufſtandes erblicken, während ſie dagegen die 
Zuzügler aus Galizien, die durchweg Gefindel, wenn auch mit einigen 
wenigen hervorragenden Führern find, für durchaus nicht gefähr: 
lich erachten. 

Warſchau, 27. Juli. Am 20. d. M. wurde in der Kreisſtadt 
Pultusk, im Gouvernement Plock, der ehemalige ruſſiſche Huſaren⸗ 
Lieutenant Drozdawski wegen Deſertion zu den Inſurgenten kriegs⸗ 
rechtlich erſchoſſen. Derſelbe war in dem Gefecht bei Porembe, Mitte 
v. Mid. verwundet und von den Ruſſen gefangen genommen worden. 
Er war bereits von ſeinen Wunden geheilt, als die Todesſtrafe an ihm 
vollſtreckt wurde. Die vereinigten Inſurgentencorps Jaſinski und 
Wawers, deren Stärke circa 2500 Mann betrug, wurden am 14., 
in den Gefechten bei Komorowo, Grodek und 


— nun na 


Porzenczie, im Kreiſe Pultusk, von einem ruſſiſchen Detachement unter 
dem General Toll geſchlagen und erlitten ſehr empfindliche Verluſte. 
Von den Inſurgenten ſollen in allen drei Gefechten mindeſtens 400 
Mann theils getödtet, theils verwundet worden ſein. Faſt ebenſo groß 
werden die Verluſte der Ruſſen angegeben. Am 16. fand auch zwi⸗ 
ſchen den Dörfern Szygi und Zalenze, in demſelben Kreiſe, zwiſchen 
dem Trompezynskiſchen Inſurgentencorps und einem ruſſiſchen Detache⸗ 


ment unter dem Oberſt Na bujeff ein Gefecht ſtatt, das für die In⸗ 


ſurgenten glücklich ablief. Die Ruſſen wurden in die Flucht geſchlagen 
und verloren gegen 250 Todte und Verwundete. (Bromb. Z.) 
Thorn, 28. Juli. Am 23. d. M. wurden auf einigen Statio⸗ 
nen der Warſchau-Bromberger Eiſenbahn wieder Verhaftungen pol⸗ 
niſcher Bahnbeamten vorgenommen, die den Verdacht auf ſich gela— 
den hatten, im Einverſtändniß mit der geheimen National-Regierung 
zu ſtehen. Es wurden namentlich verhaftet: auf der Station Alexan⸗ 
drowo der Bahnhofs-Inſpector Prochnicki, der Kaſſirer Chmielinski 
und vier andere; auf der Station Wloclawek der Bahnhofs-Inſpector 
Zogorski und zwei Schachtmeiſter. An der Warſchau-Bromberger 
Eiſenbahn waren früher viele polniſche Beamte angeſtellt: die meiſten 
ſind aber ſeit Beginn des Aufſtandes verhaftet worden und ſehen ihrer 
Entlaſſung entgegen; ihre Stellen find einſtweilen mit Deutſchen be 
ſetzt. — Im Kreiſe Mlawa, im Gouvernement Plock, hatte ſich An- 
fangs d. M. eine Inſurgenten-Abtheilung in der Stärke von ca. 100 
Mann gebildet, welche ſich durch ihre Requiſitionen und Executionen 
gegen verurtheilte Verräther und Spione der ganzen Umgegend auf 
ſehr unangenehme Weiſe bemerkbar machte. Von Bauern verrathen, 
wurde dieſe Abtheilung am 9. d. bei Cieszki von den Ruſſen geſchla⸗ 
gen und am 12. bei Kuczkoreg vernichtet. Gegen 40 Inſurgenten 
wurden in letzterem Gefecht getödtet, die übrigen größtentheild gefan⸗ 
gen genommen. Nur wenige entkamen. Seitdem iſt im Kreiſe 
Mlawa keine Inſurgenten-Abtheilung mehr aufgetaucht. (Bromb. 3.) 


* * Wie dem „Czas“ gemeldet wird, erlangt der Aufſtand in 
Litthauen unter den Bauern größere Dimenſionen als je vorher, 
und befinden ſich namentlich im Kowno'ſchen außer den militäriſch or⸗ 
ganiſirten Abtheilungen 5000 bäuerliche Inſurgenten, welche die Ruſſen 
oft beunruhigen. Führer dieſer Partiſanen ſind die Aelteſten aus ihrer 
Mitte. Im Grodno'ſchen, wo ebenfalls viele Inſurgentenſchaaren ſtrei⸗ 
fen, haben ſich dieſelben vom 12. bis 18. dieſ. Mts. 12mal mit den 
Ruſſen geſchlagen. Auch im Trocki'ſchen operiren drei Abtheilnngen mit 
wechſelndem Glück. 

Aus Kiew wird dem genannten Blatte geſchrieben, daß die Pro⸗ 
vinzial⸗Abtheilung (für Volhynien, Podolien und die Ukraine) eine ge: 
heime Schrift unter dem Titel „Walka“ (der Kampf) herausgeben wolle, 
die als Organ der revolutionären Verwaltung dienen ſoll. 

Ferner heißt es in einer Correſpondenz aus Warſchau: Die Re⸗ 
viſtionen der Ruſſen haben oft keinen anderen Zweck, als die vorgefuns 
denen Gelder an ſich zu bringen. So haben ſie neulich einem alten 
Schuhmacher, Namens Lucki, ſeine mühevoll erworbenen Erſparniſſe im 
Betrage von 6000 poln. Gulden abgenommen. In der Nacht vom 24. auf 
den 25. wurden 4 Grundbeſitzer aus der kaliſcher Gegend, ſodann 4 
Pauliner aus Czenſtochau und außerdem 90 Gefangene aus verſchie⸗ 
denen Orten in Warſchau eingebracht. 

[Die Hinrichtung des Grafen Plater.] Das konſervative 
nicht polenfreundliche „Vaterland“ ſchreibt: Der „Münchener 
Volksbote“ und nach ihm einige wiener Blätter haben über die Hin⸗ 
richtung des Grafen Plater einige Details mitgetheilt, welche ſo gräß⸗ 
lich ſind, und ſo unglaublich klingen, daß wir bisher Anſtand genom⸗ 
men haben, dieſelben ausführlich mitzutheilen. Wir haben inzwiſchen 
Erkundigungen eingezogen und von ganz zuverläſſiger und un? 
verdächtiger Seite die traurige Aufklärung erhalten, daß dieſe 


ein, flüchtete hinter den Altar und ſank hier ohnmächtig auf die kalten 
Steine nieder. 

Als ich wieder zu mir kam, konnte ich mich lange nicht darauf 
beſinnen, was mit mir vorgefallen war, ich ſchämte mich jetzt meiner 
Furcht, umſomehr, als ich mich entſann, daß am Ausgang des Kirch⸗ 
hofes zwei Silberpappeln ſtanden, welche ich hoͤchſtwahrſcheinlich für das 
Geſpenſt angeſehen hatte. 

Ich wollte jetzt die Kirche wieder verlaſſen, fand aber zu meiner 
Was nun? Bis zum 
Morgen auf den kalten Steinen zu campiren, hatte ich keine Luſt, und 
doch blieb mir am Ende nichts Anderes übrig, denn der Küſter wohnte 
im Dorfe und die Fenſter, ſelbſt wenn es mir gelungen wäre, ſie durch 
Klettern zu erreichen, ließen ſich nicht öffnen. Es war ſogar noch die 


große Frage, ob ich während des nächſten Tages die Freiheit erhalten 


würde, denn, hatte der Küſter kein Geſchäft in der Kirche zu verrichten, 
fo blieb die Thüre auch geſchloſſen. 

Ich hätte im Zorne über meine Feigheit, welcher allein ich meine 
wenig beneidenswerthe Lage verdankte, mir ſelbſt vor den Kopf ſchlagen 
mögen, aber dadurch war mir nicht geholfen. Das Klügſte, was ich 


thun konnte, war, daß ich einſtweilen in einem Beichtſtuhl mein Nacht⸗ 


lager aufſchlug und ruhig den nächſten Morgen abwartete. 
Die Beichtſtühle befanden ſich hinter dem Altare; als ich mich um⸗ 


wandte, um meinen Weg dahin zu nehmen, bemerkte ich in der Mitte 


des Ganges, welcher zum Altare führte, ein großes, viereckiges Loch. 

„Ich war früher ſchon einigemal in der Kirche geweſen und entſann 
mich jetzt, daß ich damals auf dieſer Stelle eine eiſerne Platte mit 
lateiniſcher Inſchrift geſehen hatte; wie man derzeit mir ſagte, bedeckte 
ſie das Grab des Stifters der Kirche. 

Die Furcht, wegen der ich vorhin noch mich geſcholten hatte, kehrte 
zurück, die Einſamkeit und Stille, welche mich umgaben, das bleiche 
Licht des Mondes, welches durch die bunten Glasſcheiben auf die Stein⸗ 
platten ſiel und die ſchwarzen Umriſſe der geöffneten Gruft um fo deut: 
licher hervortreten ließ; die Erinnerung an all' jene Gerüchte, welche 
über dieſen Ort in Umlauf waren, das Alles wirkte ſo ſehr auf mich 


ein, daß ich mich an eine Säule lehnen mußte, um nicht zum zweiten⸗ 


male niederzuſinken. 5 

Da durchzuckte mich plötzlich der Gedanke, daß ein Uhr bereits 
vorbei fein muͤſſe: mit dem Schlage Eins hatte, nach allen ſchriftlichen 
und mündlichen Traditionen, jeder Geiſterſpuk ein Ende. Ich blickte 
auf meine Uhr, es war bereits ein Viertel nach Eins. Ich athmete 
bei der Gewißheit, daß die Geifter jetzt keine Macht 
Sterblichen hatten, erhielten die Dinge um mich eine 
ganz andere, nüchterne Geſtaltung. 
In der Vermuthung, die Platte ſei nur zum Zweck einer Aus⸗ 
beſſerung fortgenommen worden, näherte ich mich der Gruft und warf 
einen Blick hinein. Aber entſetzt fuhr ich zurück, entſetzter vielleicht, als 
ich vor dem vermeintlichen Geſpenſt davongelaufen war. 

In der gemauerten Gruft, welche ungefähr acht Fuß im Quadrat 
meſſen mochte, ſaßen an einem mit wunderlichen Werzkeugen bedeckten 
Tiſchchen drei Perſonen, welche beim Scheine einer kleinen Oellampe 


ſo emſig arbeiteten, daß fie mein Kommen nicht bemerkten. 


Wer die drei Männer waren und was ſie trieben, wußte ich noch 
nicht, ihr Thun ſcheute jedenfalls das Tageslicht, vielleicht machte der 


Zufall mich hier zum Mitwiſſer eines ſchweren Verbrechens. „Bet ein kurzes Paternoſter“, verſetzte er jo ruhig, daß mir 
side. N 2 MT RT ee Baht ah ee Ni 


Ich legte mich platt auf den Boden, fo, daß mein Kopf zur Hälfte 
über die Oeffnung ragte, um dieſes Verbrechen zu erforſchen. 

Die Scene hatte ſich inzwiſchen verändert. 
welchem eine ziemlich ſchwere eiſerne Preſſe ſtand, ſaßen jetzt nur zwei 
Männer, deutlich erkannte ich in ihnen den Barbier aus unſerm Dorfe 
und den Fremden, welcher vor einer Stunde mich vor dem Geiſterſpuk 
in der Kirche gewarnt hatte. Der dritte war der Küſter, er ſaß vor 
einem kleinen Defchen, auf welchem ein Schmelztiegel ſtand, und ſchürte 
in den glühenden Kohlen. 

Die Arbeit der Männer ward mir bald klar, ich ſah, daß der 
Barbier ein Geldſtück aus der Preſſe nahm und es ſodann prüfend 


betrachtete. 

„Falſchmünzer!“ war mein erſter Gedanke; „wenn ſie dich hier 
fänden!“ mein zweiter. i y 

Wenn ich auch weder dem Barbier, noch dem Küſter die Fähigkeit, 
einen Menſchen kaltblütig zu morden, zutraute, ſo zweifelte ich doch 
keineswegs daran, daß der Fremde, deſſen pockennarbiges Geſicht ſchon 
bei der erſten Begegnung mit ihm einen abſtoßenden Eindruck auf mich 
gemacht hatte, ohne langes Bedenken mir den Dolch, den ich neben 
ihm auf dem Tiſche liegen ſah, in's Herz ſtoßen würde. 

So zaghaft ich gegenüber dem Geſpenſte geweſen war, ſo beſonnen 
und ruhig blieb ich jetzt, ich fühlte, daß von meiner Beſonnenheit mein 
Leben abhing. Ich wagte nicht, ein Glied zu regen, aus Furcht vor 
meiner Entdeckung. War ich einmal entdeckt, ſo befand ich mich ganz 
in der Gewalt dieſer Männer, denn an ein Entrinnen durfte ich nicht 
denken. Ich hielt es für das Beſte, leiſe zurückzukriechen und mich zu 
verſtecken, wo, wußte ich freilich ſelbſt noch nicht. 

Eben im Begriff, dieſen Vorſatz auszuführen, blickte der Fremde 
plötzlich von ſeiner Arbeit auf, eine Bewegung beſtürzter Ueberraſchung 
entdeckte ihm meine Gegenwart. Ohne einen Laut zu verlieren, ohne 
nur eine Miene zu ändern, erhob er ſich, ein Satz und er ſtand 
neben mir. 

Seine Spießgeſellen waren jetzt ebenfalls aufmerkſam geworden, 
kein Wort wurde zwiſchen ihnen gewechſelt, aber ich ſah, daß ich ſo⸗ 
wohl in dem Barbier, wie in dem Küſter mich geirrt hatte, denn in 
den Blicken Beider las ich mein Todesurtheil. 

Der Pockennarbige beſaß die Kraft eines Rieſen, trotz meinem 
Sträuben hob er mich ſchwebend auf und ſprang mit mir in die Gruft 
hinunter. 

Als ich mit dem Pockennarbigen in der Gruft war, fragte er 
mich: „Was führt Dich hieher und ſeit wann biſt Du hier?“ Dann 
fuhr er in barſchem Tone fort: „Faſſe Dich kurz, wir haben nicht Zeit, 
lange mit Dir zu unterhandeln.“ 

Ich trocknete die naſſe Stirne ab, auf welcher der Angſtſchweiß in 
hellen Tropfen perlte, und berichtete ihm haarklein die Ereigniſſe der 
letztvergangenen Stunde! 

Ich bat und beſchwor die Falſchmünzer, mich in Ruhe heimzie⸗ 
hen zu laſſen, ich wollte einen heiligen Eid darauf ablegen, daß über 
meine Zunge kein Wort von dem, was ich gehört und geſehen habe, 
kommen ſolle. 

Statt der Antwort zog der Pockennarbige den Dolch aus der 
Scheide und prüfte deſſen Spitze auf dem Nagel ſeines Daumens. 


| 


An dem Tiſche, auf 


das Blut in den Adern ſtockte, „ein Viertelſtündchen haſt Du 
noch Zeit!“ 

Der Barbier war, wie es mir ſchien, mit dieſem kurzen Ent⸗ 
ſchluß nicht zufrieden, er machte dem Fremden, wie ich zu bemer⸗ 
ken glaubte, Vorwürfe, welche dieſer mit einem Achſelzucken der 
Geringſchätzung beantwortete; was die Beiden darauf mit einander 
ſprachen, konnte ich nicht verſtehen. 

Was in meiner Seele vorging, läßt ſich ſchwer beſchreiben, taufend 
Bande feſſelten mich an das Leben, und ich ſah den Mordſtahl ſchon 
gezückt, der nach wenigen Minuten dieſe Bande löſen ſollte. Der 
namenloſe Schmerz meiner guten Eltern, die Verzweiflung meiner 
Braut, wenn ich nicht zurückkehrte, ich mußte unwillkürlich ihrer ge: 
denken, und nicht einmal die Genugthuung, daß man meine Moͤrder 
entdecken und mich an ihnen rächen werde, blieb mir. Einer derſel⸗ 
ben war Todtengräber, er konnte zur Nachtzeit mich auf dem Kirchhof 
beerdigen, das Grab mit Raſen bedecken, und ich blieb ver- 
ſchollen. Niemanden konnte es einfallen, meine Leiche auf dem Fried— 
hofe zu ſuchen. 

Noch einmal verſuchte ich, durch Bitten und Drohungen der Ge: 
fahr zu entgehen; noch einmal gelobte ich bei allen Heiligen nichts 
von dem Geheimniſſe verrathen zu wollen, wenn man mich augen: 
blicklih den Heimweg antreten laſſe, ich redete ihnen ins Gewiſſen, 
ſtellte ihnen vor, daß der Mord nicht verſchwiegen bleiben könne, daß 
man mir nachforſchen und meine Leiche finden werde, und daß es 
über kurz oder lang zur Entdeckung meiner Mörder führen müſſe; — 
umſonſt, der Pockennarbige verzog keine Miene. 

„Ich habe Dich vor der Kirche gewarnt, und Du biſt doch hin⸗ 
eingegangen“, verſetzte er lakoniſch, „wer nicht hören will, muß füh⸗ 
len. Eine Entdeckung fürchten wir nicht, wir werden unſere Maßre⸗ 
geln zu treffen wiſſen. Wärſt Du ein Mann, ein kühner, beherzter 
Mann, ſo könnten wir uns vielleicht mit Deinem Schwur begnügen 
und Dir das Leben ſchenken, aber Du biſt noch ein Kind, ein ſchwa⸗ 
ches, feiges Kind, Dein Schwur kann uns keine Garantie bieten.“ 

Ich hatte mich inzwiſchen raſch und verſtohlen umgeſchaut. Hin⸗ 
ter mir, dicht an der Mauer, ſah ich einen Stuhl, ſtand ich auf die⸗ 
ſem, ſo konnte ich mit leichter Mühe mich aus der Gruft in das 
Chor der Kirche ſchwingen. Mußte ich mein Leben laſſen, ſo wollte 
ich es doch wenigſtens fo theuer als möglich verkaufen; ich war feſt 
entſchloſſen, den erſten beſten Gegenſtand zu ergreifen und den Kampf 
gegen die Drei aufzunehmen. 

Den Augenblick, als der, Pockennarbige ſich ummwandte; um den 
Barbier zurückzuſchleudern, welcher ihn bat, noch einen Augenblick zu 
warten, damit man meinen Vorſchlag nochmals überlegen könne, nahm 
ich wahr. Mit einem Satze war ich auf dem Stuhl, drei Secunden 
ſpäter ſtand ich ſchon oben in der Kirche. Ich hatte, als ich mich hin⸗ 
aufſchwang, den Stuhl mit dem Fuße umgeworfen, fo daß der Poden- 
narbige mir ſo raſch nicht folgen konnte; noch ehe dieſer von ſeiner 
Ueberraſchung ſich erholte und an meine Verfolgung dachte, befand ich 
mich ſchon auf der Treppe, welche zum Glockenſtuhl führte. 

Die Angſt lieh mir Flügel, in weniger denn zwei Minuten hatte 
ich den ziemlich hohen Thurm erſtiegen, es blieb mir eben noch Zeit, 
das Glockenſeil zu faſſen und eine neben mir liegende Latte aufzuhe⸗ 
ben, als ich meine Verfolger ſchon die Treppe heraufſtürmen hörte. 

Jetzt galt es, mein Leben zu vertheidigen; fiel ich \ 
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dem Pockennarb⸗ 


und den Ausdruck unferer tiefften Entrüſtung gegen ein jo brutales, 
aller Menſchlichkeit Hohn ſprechendes Schreckensſyſtem nicht länger zu: 
rüctzuhalten. Der „Volks bote“ erzählt, Graf Plater habe ſtatt eines 
alten bettlägrigen Pfarrers im wilnaer Kreiſe eine aufſtändiſche Procla⸗ 
mation in deſſen Kirche verleſen, da der Pfarrer das Bett nicht ver⸗ 
laſſen konnte, um die Verleſung ſelbſt vorzunehmen, und habe ſich dann 
der nächſten kleinen Schaar Aufſtändiſcher angeſchloſſen. 

„Inzwiſchen, erzählt der „Volksbote“ weiter, „verhafteten jedoch die Ruſ⸗ 
ſen den alten kranken Propſt; er wurde gezwungen, vom Siechbett weg un: 
geachtet ſeiner Schwäche zwiſchen der Bedeckungsmannſchaft nach Wilna zu 
Fuß zu marſchiren, bis er nicht mehr fort konnte, und dann auf einen Wa⸗ 
gen geladen wurde. Als Graf Plater erfuhr, daß der Propſt vor's Kriegs⸗ 
be gebracht werden ſollte, empörte ſich ſein Gewiſſen dagegen, daß der⸗ 
elbe ſchuldlos für ihn leiden ſolle, und ohne alle Rückſicht auf ſein eigenes 
Schickſal eilte er ſofort nach Wilna, ſtellte ſich perſönlich dem damaligen ruſ⸗ 
ſiſchen Gouverneur und erklärte offen, er habe die Proklamation verkündigt. 
ef wurde er vom Kriegsgericht. zu ſiebenjähriger Zwangsarbeit in den 

leibergwerken von Irkutsk verurtheilt, was jedoch der damalige Gouverneur, 
kraft der ihm zuſtehenden Gewalt, in eine einfache Transportation nach Si⸗ 
birien auf drei Jahre mildernd umwandelte.“ 

Allein Murawieff, der inzwiſchen als Generalgouverneur mit den 
ausgedehnteſten Vollmachten nach Wilna gekommen war, während Graf 
Plater bis zum Abgang eines Transports nach Sibirien dort gefangen 
ſaß, kaſſirte trotz der Gegenvorſtellungen des Kriegsgerichts das Urtheil 
deſſelben und verurtheilte den Grafen Plater zum Erſchießen mit der 
Drohung, er werde Jedem den Kopf vor die Füße legen laſſen, der 
ſich feinem Befehl widerſetze, und mit Berufung auf feine vom Kaiſer 
Alexander II. unterzeichnete unumſchränkte Vollmacht. Die weiteren 
Vorgänge erzählt der „Volksbote“ wörtlich, wie folgt: 

„Darauf wurde am Grecutionstage auf Murawieff's Befehl der Schweine⸗ 
Ring von zwei Seiten mit Truppen beſetzt, wodurch eine Seite für das Volt 
offen blieb, jedoch ſo, daß das aufgeſtellte Militär daſſelbe völlig in der Hand 
hatte. Auf dem Platz war ein Pfahl eingeſchlagen; an dieſen wurde Graf 
Plater mit einem Strick um den Leib und einem andern um den Hals, an- 

ebunden. Zwölf Mann mußten zur Execution vortreten und laden. Graf 

later bewahrte eine feſte Haltung, ee der ſchmählichen Behandlung. 
Auf das Commando: „Feuer!“ trafen 7 Kugeln, jedoch ohne zu tödten, nur 
die Arme und Beine wurden zerſchmettert, jo daß der Unglüdliche zuſam⸗ 
menſank, ſo weit es die Stricke zuließen. Es wird behauptet, die comman⸗ 
dirten Soldaten hätten Befehl gehabt, nur auf Arme und Beine zu ſchießen, 
was jedoch nicht ſicher iſt. Darauf ſchalt Murawieff die Offiziere höhniſch, 
daß ſie ihre Soldaten „nicht beſſer zielen gelehrt“ hätten, und befahl, daß 
andere zwölf Mann vortreten ſollten. Dieſe mußten dann erſt wieder laden 
und fertig machen; aber als ſie endlich auf's Commando bereits angeſchla⸗ 
gen hatten, commandirte Murawieff wieder „Halt!“ und rief: „Ihr ſteht zu 
leni ihr müßt näher rücken!“ Bei dieſer gräßlichen Verzögerung der Qua⸗ 
EN des Unglücklichen brachen Einige aus der zuſammengeſtrömten dichten 

Boltsmenge in laute Flüche aus, die anderen beteten; ſelbſt ruſſiſche Offi⸗ 
ziere konnten ihren Unwillen kaum zurückhalten. Das zweite Feuer ſetzte 
endlich den Leiden des Schlachtopfers ein Ziel. Darauf wurde eben dort 
auf dem Schweinemarkt neben dem Pfahl eine Grube gegraben, die Leiche 
hineingeworfen und mit Erde bedeckt. Die Truppen marſchirten ab, aber 
eine Abtheilung blieb als Wache zurück, damit der Leichnam nicht ausgegra⸗ 
ben und weggeführt werde. Doch ſelbſt hiermit war Murawieff's raffinirte 
Orauſamkeit noch nicht geſättigt; das Allerunerhörteſte ſollte noch folgen. 
Den ganzen — * und die folgende Nacht blieb die Volksmenge auf dem 

latz und betete für den Hnatudligen, Da ließ Murawieff die Kloaken und 

enkgruben ausleeren und allen Menſchenkoth auf den Platz führen, denſel⸗ 


ben über das Grab und den Schwei brei ief: 
„Jest mögen fie beim Rot 4 Schweinemarkt mehren, und rief: 


M meri ka. 


Newpork, 15. Juli. [Vom Kriegsſchauplatze. — Ex⸗ 
ceſſe in Newyork.] In Hagerstown ward die Copie einer Adreffe 
gefunden, die General Lee am 11. an ſeine Armee erlaſſen und in 
der er den Muth der Truppen belobt, obſchon er leider nicht von gün⸗ 


täuben. 

Jetzt riß ich an dem Glockenſeil, welches ich in der Linken hielt und 
weit in die mondhelle Nacht hinaus klang das wilde unheimliche 
Sturmläuten. 


Elternhaus tru i i läutens zu|un 
g, daß man, um die Urſache meines Sturmläu ( 
erforſchen, die Kirche durchſuchte und bei dieſer Gelegenheit die Werk— rück, um unmittelbar darauf ven 


ſtätte der Falſchmünzer entdeckte, daß man ferner den Pockennarbigen 


innen 75 iſt. Augenblicklich ſtürzt er wieder nach dem Bett, führt den rige Handlungscommis Molte dor den Aſſiſen der Orne. 
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Negerhäuſer und 60 7 Neger an, dem er an den Leib konnte. Der 
Tumult war mit Geſchick vorbereitet; der Haupträdelsführer war ein Süd⸗ 
ng 2 5 Weich ſolch ne in jeder Hafenſtadt der 
. 8 3 t tiftet werden kann, i doch de 
der Uebergabe Vicksburgs. General Grant ſoll nicht weniger als Sone Se 
31,000 Gefangene parolirt haben. — General Morgan fett feine 5 5 ente den 9 ne ee Partei wird = 
Razzia in Indiana und Ohio fort. Nach dem letzten Bericht hatte er] Tbaten dieſer Straßenfelden abs etwas Löbliches anzueriennen wagen, un 
die Eiſenbahn von Cincinnati nach Indianopolis paſſirt und ſtand in . RS behaupten konnen, daß die Geſchichte nicht ange 
Miamsville. In Cincinnati, Covington und Newport war der Kriegs.“ A. St, une > 
zuſtand e — Ein Conföderirten⸗Detachement bat Youngs en Be fe e . 
Point am Miſſiſſippi angegri 20 eine Pl t 5 nr 5 e be 
t gene dre Neger 5 0 eee. L. de Nach. IE re di ga eg er 15 e e | 
: . 5 z eine Rolle ge pielt, und in engliſchen Correſpondenzen aus New⸗ No 
CCC / Sfentie Spree Singee. "Cs @ 
in den „Richmond Inquirer“ überging. — Der Pöbel in Newhork hat ee 0 475 sn un. ee 9 er 2 
ſehr arg gehauſt. Die Unruhen begannen, wie gemeldet, mit einem > a e ee e e 5 a 
Angriff auf die Provoft-Marfhal-Office (E de det 48. St. und 3. Avenue). wieſen worden; dieſelben erinnern an Botany Bay und 2 Welt⸗ 
Nicht 1500, ſondern gegen 15,000 Menſchen ſollen an den Exeeſſen gegenden. ‚Daily in een W 
Theil genommen haben. Ein ganzes Quadrat in der 3. Avenue ner und ſeitdem iſt ihr Name aus den Correſponvenzen der „Times 
brannte nieder. In der Nacht zum 14 wurde die Armuury (21. St.) san e verſchunden. Der „Star“ glaubt, daß die Gebrüder 
das Farbigen⸗Waiſenhaus und ein Quadrat am Broadway, wo ſich 1155 an f 1 et en lich als Theaterdtekskeßen mee 

N 3 5 > ar 2 giſſeurs nützlich gemacht haben. 
das Enrollirungsbureau befand, verbrannt, am 14. ſogar ein Angriff e eee De za R ex > ne 
auf Mayor Opdyke's Wohnung gemacht. Am 15. erließ Governor Braſilien. [Der Schiedsſpruch] Sr. Maſeſtät des Königs 


; a 8 der Belgier im engliſch⸗braſiliſchen Conflict lautet wortlich: 
Seymour eine Proclamation, welche Stadt und County Newyork in ir d. König d Inier, haben das Amt eines Schiedsrichters 
Inſurrectionsſtand erklärt, die Meuterer vor den Strafen warnt, „Wir Leopold, König der Belgier, haben das Amt eines Schiedsrich 


die angenommen, welches uns von Großbritannien und Braſilien gemeinſam an⸗ 
ihrer harren, und darauf hinweiſt, daß der einzig legale Einſpruch getragen worden iſt in den Differenzen, die ſich zwiſchen dieſen beiden Staa⸗ 
gegen die Conſeription in einer Apvellation an die Gerichte beſtehe. ten, aus Anlaß einer am 17. Juni 1862 von der braſiliſchen Polizei zu Tiuea 
In einer Rede verſprach der Governor, er werde ſeinen Einfluß dafür vorgenommenen Verhaftung dreier Offiziere der britiſchen Marine, erhoben 
verwenden, daß zwiſchen Reichen und Armen kein Unterſchied gemacht 
werde. Auch Erzbiſchof Hughes ließ ſich die Beſchwichtigung des Volkes 
angelegen ſein. Am Abend des 15. war es ziemlich ruhig. 

[Die engliſche Preſſe über die newyorker Vorfälle] 


Die englijchen Blätter beſchäftigen ſich ſehr ſtark mit den durch die zu löſen und das Ergebniß unſerer Unterſuchung, ſo wie unſere ten Nate 
Conſcription in New⸗Jork hervorgerufenen Tumulten. Die „Times“ liche Entſcheidung zur Kenntniß der beiden hohen dabei intereſſirten Mächte 
erklärt dieſelben für einen Aufſtand und ſieht in Lincolns (fälſchlich ge⸗ f bringen, erllären wir uns, wie folgt, über die Frage, die uns in wört⸗ 
melbeter) Nachgiebigeit einen Zusammenbruch der Nentemngsrolli. Hefe ße din geg aaßtpſe zagſiſchen Offisiere in Anwendung 
Die „Pot“ beginnt wenigstens ihre Betrachtungen mit nen Zuge⸗ gebracht worden find, eine Beleidigung für die britiſche Ma⸗ 
ſtändniß. „Wir find‘ — ſagt fie — „weit entfernt, die Raufbolde | ine?“ 

von New:York für die Vertreter oder Wortführer des nordiſchen Publi- des Conflictes von anderen als braſiliſchen Agenten ausgegangen, die ver⸗ 
kums zu halten, aber der Umſtand, daß dieſe Tumulte nicht nur ohne nünftigerweiſe durchaus keinen Grund zur Provocation haben konnten; in 
den Widerſtand, ſondern dem Anſchein nach mit der Billigung der Erwägung ferner, daß die Offiziere im Augenblicke ihrer Verhaftung nicht 


8 A 38 ihre Offizier⸗Uniform trugen, daß ſie in einem von ſo vielen Fremden be⸗ 
Stadtbewohner fortwüthen konnten, iſt ſehr vielſagend. Die Kaufleute] ſuchten Hafen nicht erwarten konnten, daß man ihnen auf ihr einfaches 


und Krämer der nordiſchen Städte wollen ſich nicht aus ihren Comtoirs (Sg glauben würde, als ſie erklärten, 
oder Kramläden fortſchleppen laſſen, um die Armee einer Regierung Marine an, und | { er 
zu verſtärken, der es beliebt, einen Angriffskrieg zu führen.“ — An- | Küsten; DaB: kr id, Ae ee ee na der bed aa, 
Star“ und „Daily News“ die Sache an. Letzteres un un F H a 5 ae 
ders ſehen „ „Daily Ne ) eine andere Behandlung zu verlangen, als andere Perſonen unter den⸗ 
Blatt ſagt: ſelben Verhältniſſen; in Erwägung ferner, daß, obwohl es nicht in Abrede 
Was denkt die „Times“ jetzt von ihren Allürten in New⸗ork? Seit |geftellt werden kann, daß die folgenden V ! l 
drei Monaten waren die Raufbolde New⸗Yorks die einzigen Menſchen im | britiſche Offiziere waren, daß ihnen die Behandlung, welche ihnen zu Theil 
Norden, für die unſere „Times“ ein gutes Wort hatte. Dieſe ſogenannten | wurde, ſehr hart vorkommen mußte, es bewieſen iſt, daß, als die ſociale 
„Friedensdemokraten“, denen ein reſpectabler Amerikaner jeder Partei mit | Stellung der Offiziere durch die Erklärung des engl. Vice⸗Conſuls feſtſtand, 
Ckel aus dem Wege geht, waren nach der Anſicht des leitenden Blattes | jofort Maßregeln ergriffen wurden, um ihnen eine beſondere Aufmerkſamkeit 
die einzigen vielleicht noch möglichen Retter Amerikas. Wenn die „Times“ zu ſichern, und daß darauf ihre Freilaſſung ohne Bedingung verfügt wurde; 
nicht weiß, . newyorker Freunde iind, ſo iſt dies doch Tauſenden von] in Erwägung weiter, daß der Beamte, welcher fie freiließ, dieſe Freilaſſung, 
Engländern bekannt. 0 ar, t 
unter verſchiedenen Namen haben fie. immer in derſelben . gehauſt.] gen bewogen wurde, den Offizieren die unangenehmen Folgen zu erſparen, 
Vor Allem waren fie ſtets die verworfenſten Werkzeuge der Partei des] welche fie den Geſetzen gemäß betroffen hätten, wenn eben nicht ein ande⸗ 


Aber gewonnen iſt damit weder für die conföderirte Regierung in 


— 


efolgt ſind. Beſeelt von dem aufrichtigen Verlangen, durch eine gewiſſen⸗ 
hafte und unparteiiſche Entſcheidung dem Vertrauen zu entſprechen, welches 
die genannten Staaten uns bezeigt haben, haben wir zu dieſem Zwecke die 
Actenſtücke beider Parteien pflichtmäßig geprüft und ernſthaft erwogen. Ge⸗ 


ie gehörten der britiſchen 


Sklavenſyſtems im Süden wie im Norden. Es ſind dieſelben Leute, durch] res Verfahren eingeſchlagen worden wäre; in Erwägung ferner, daß der Va 


deren Schutz und Beiſtand New⸗York vor wenigen Jahren zum Haupthafen Polizei Präfekt in ſeinem Rapport vom 6ten Jun 1862 bel vorge⸗ 
des Sklavenhandels geworden war. Lincoln's Regierung hat ihren Inter⸗ ſetzten Behörde nicht nur eine Erklärung der Umſtände mitgetheilt, ſondern 7 
eſſen manchen ſchweren Schlag verſetzt; ſie hat ihre Sklaven⸗Expeditionen zer⸗ auch von ſeinem Verhalten und den Gründen, welche ihn bewogen haben, A 
prengt und den Capt. Gordon gehenkt. Jetzt oder nie hatten fie Gelegen⸗ die Offiziere mit Achtung zu behandeln, Rechenſchaft gegeben: in Betracht 
eit, kim alten Freunden einen Dienſt zu erweiſen. Die Conſcription war] endlich, daß derſelbe von dieſem Augenblicke an ſich vernünftiger Weife jo 
der Vorwand; daß fie weiter nichts war, zeigt der ganze Krawall. Der] ausdrücken mußte, wie er gethan hat, ohne daß man ihm, wenn man gerecht 

enli ſein will, eine böswillige 20 ſicht dabei unterſchieben kann — ſind wir der 


Pöbel brannte das Aſyl farbiger Waif nder nieder, demolirte mehrere 


ſend angelehnt. Sie ſtürzt hinein und 
ebadet mit räßlich 5 mmeltem Genc 
Auf den L 


ges ein und empfängt die 8 eweiſe von Teilnahme, namentlich Herren Hofmann, Verleger, und Scholz, der bekannte Zeichner des Blattes, 


Thränen ſchwimmt und die trefflichen Eigenſchaf⸗ betheiligten, ſchloß die Feine, die unſere Stadt in eine N 
(N. St. 3.) 


Paris, 25. Juli. Man lieſt heute Folgendes in der „Deutſchen Pariſer 
Jet u Die Idee, die ehemaligen deutſchen Studenten, welche ſich zur 
eit in Paris in allen möglichen geſchäftlichen und andern Beziehungen auf⸗ 


2 Madame L., wo er ſich hinter den ga Yin ver⸗ kappen eingeſandt worden. Da nahmen ſich denn auch die alten B 
Eine Viertelſtunde darauf trat die Dame ein, entkleidete ſich 
Man jtelle | ehemals lockige Haar wegen des 757 u 
paſſen, denn die 
A DaB Nn e 
orgen trollten ſich die Gäſte mit dem ehrenfeſten Ver⸗ 


zweiten Schlag und dann in blinder rg 
Me al eine blutige Rafe vor 00 
eroy ſieht, d 


8 * 
ocht die aß er die 


Leroy iſt von anſtändigen Eltern, ſun zie ſich dann zum Fenſter hinaus, ward aber gerettet, um am 16. d. 
x ung genofien.| zu Sähriger Einſchließung (Zuchthaus) verurtheilt zu werden. 
wer — eh HE 


Frau den um 1 Uhr 40 Minuten von Leipzig abgegange⸗ 
Frau den b Frau ſieht die Gefahr r 575 
fpringt, um es zu retten, anf 
im hat ſie das Kind empor geraſſt, 
utter und Kind von den Rädern erfaßt werden. 
eblieben, die ihrer Niederkunft nahe Fran 
Qualen gejtorben. — 
geboten haben. 


8 
2 * 

7 
AR 


ine Stunde nach : ; 
IS undes beiber ſollen einen entjeglihen Anblick 


Nilquellen. Auch das „Ausland“ ſchließt ſich denſelben an. Petermann hat 
121 in Are mien Blättern einen Kufrat * Velten erlaſſen zur Aus⸗ 
rüſtung einer wiſſenſchaftlichen Expedition von Gondokoro nach dem Nyanz 
0 liegenden Plateau 2er 
olgung ſeiner Hauptzuflüſſe 
ſelbſt. voran 


Von allen Seiten mehren ſich die Zweifel an Speke's ER über die 


zur Erforſchung dieſes großen, gegen 4000 
feiner eziehungen zu den Schneebergen, der 
und fo der Entdeckung der eigentlichen Nilquellen 


1 
A, 4 
re Mi er ie a * 


Stadt New⸗York ſehr zur * 


haben, ſo wie der Umſtände, welche dieſer Verhaftung vorangegangen und 2 


leitet von dem Wunſche, die Aufgabe, deren wir uns gt vollſtändig 7 
In Erwägung, daß nirgendwie feſtgeſtellt iſt, daß die Entſtehung * 1 


nnd äußerlich durch kein Zeichen ihre Erklärung unter 81 


orkommniſſe ſehr unangenehm für vH 


ir kennen dieſe Friedensdemokraten ſeit Jahren; ſobald es irgend möglich war, verfügte, und daß er dazu durch das Verlan⸗ 1 


1875 N | | u 


Thatſachen nur zu wahr und durch Privatbriefe ſchon ſeit Wochen be: |ftigen Erfolgen begleitet geweſen. Bald würden fie übrigens wieder ihrem 
kannt waren, noch ehe ſie ihren Weg in die Zeitungen gefunden haben. alten Feind gegenüberſtehen. — Die hieſigen Blätter vom 11. d. publi⸗ 
Wir halten es daher für unſere Pflicht, die Mittheilung dieſer Details | cirten die offizielle Correſpondenz zwiſchen Grant und Pemberton bei 


Ar. 


Meinung, daß in der Art und Weise, wie die Geſetze Braſiliens 
auf die engliſchen Offiziere angewendet worden ſind, weder 
die Abſicht der Beleidigung, noch eine Beleidigung ſelbſt gegen 
die britiſche Marine gelegen hat. Gegeben und zwiefach ORG 
unter unſerem königlichen Siegel im Schloſſe zu Laeken, am 18. Juni 1863. 


| Leopold. 
Provinzial-Jeitung. 

: Breslau, 30. Juli. [Ta gesbericht.] 

[Sitzung der Stadtverordneten.] Vorſitzender: Hr. Juſtiz 


| 1. Rath Simon. — Ein von der Schulen⸗Commiſſion entworfener Plan 
|: N ? zur ſyſtematiſchen Feſtſtellung der Immunität und Freiſchule bei allen 
* Unterrichts⸗Anſtalten rief eine ſehr ausführliche Debatte hervor. Schließ⸗ 
7 lich wurde dieſer Plan durch den Beſchluß beſeitigt: den gegenwärtigen 


1 

1 3 

1 Zuſtand der Immunität und Freiſchule vorläufig fortbeſtehen zu laſſen, 
den Magiſtrat aber zu erſuchen, auf Aufhebung aller Immunitäten 
hinzuwirken event. gegen Schadloshaltung derer, die ein wohlbegründe— 
tes Recht dazu haben. 

4 In Bezug auf die Schreiben des Magiftrats vom 17. Juni und der 
Br königlichen Regierung vom 21. Juni, bezüglich der Beſchlußnahme vom 
Be 11. Juni (Immediat⸗Vorſtellung an Se. Maj. den König) ging das 
Gutachten der eigens dazu gebildeten Commiſſion dahin, dagegen bei 

der königlichen Regierung eine Remonſtration einzulegen. Der vorge— 
tragene Entwurf wurde ohne Debatte im Ganzen genehmigt und ſoll 
»d?eeeine Abſchrift dem Magiſtrat mitgetheilt werden. Die heut von dem 
Matagiſtrat und der Eönigl. Regierung eingegangenen Schreiben, welche 
5 von der eröffneten Immediat⸗Eingabe begleitet ſind, werden derſelben 

Commiſſion zugetheilt. 

—* [Univerſität.] Rector und Senat erlaſſen ein Programm zur 
' 55 des Geburtstages Friedrich Wilhelms III., des königlichen Stifters der 
niperſität Breslau, womit der Bericht über den Erfolg der diesjährigen 

Preisbewerbung und die Bekanntmachung der neuen Preisaufgaben verbun⸗ 


Gönner der Hochſchule eingeladen find, findet am 3. Auguſt, Vormittags 
11 Uhr, in der Aula Leopoldina ſtatt. Am 4. Auguſt wird Herr F. S. 
x Gordan behufs Erlangung der Würde eines Dr. jur. utr. die von ihm her⸗ 
ausgegebene Diſſertationsſchrift: „De origine et natura cessioris bonorum 
ä seeundum jus romanum“ öffentlich 1 als Gegner ſind die Herren 
Reeferendare M. Lilie und H. Löwenfeld genannt. Ferner wird Herr 
. C. Lilie 5 Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde über die von 
ihm verfaßte Schrift: „De locutionum hypoteticarum usu homerico* dis: 
putiren. Als Opponenten find die Herren Dr. phil. Nauke, Stud. phil. 
Winter und Cand. theol. ev. Schmeidler bezeichnet. 

AV Et und deutſche Studenten.] Der letzte Anſchlag am 
ſchwarzen Brett in hieſiger Univerſität (bereits der dritte in dieſem Semeſter 
über welchen wir in einer früheren Nummer dieſer Zeitung berichteten, iſt 

eſtern entfernt worden. Aber nur ſechs der darin aufgezeichneten ſind dem 
ihnen vom Rektor und Senat gewordenen Auftrage nachgekommen und baben 
ſich über ihr Verbleiben ausgewieſen. Da derartige Citirungen von Seiten 
der Univerſitätsbehörde in Anbetracht des bevorſtehenden Schluſſes des Se⸗ 
meſters als beendigt anzuſehen ſein dürften, ſo wollen wir eine kurze Ueber⸗ 
ſicht über die ſtattgefundenen derartigen Vorladungen, die bei den gegenwär⸗ 
tigen Zeitperhältniſſen ein erhöhtes Intereſſe haben, in Folgendem zu geben 
verſuchen. Im Laufe des 5 ſind im Ganzen drei Anſchläge 
an das ſchwarze Brett geheftet worden. Die Zahl der darin citirten Stu⸗ 
19 direnden beträgt in Summa 45. Obgleich nun ſchon dieſe bedeutende Zahl 

* allein dieſes Semeſter in der erwähnten Angelegenheit vor allen früheren 
auszeichnet, ſo tritt aber diesmal noch der beſondere Umſtand hinzu, daß, 12 
weit dies aus den bloßen Namen geſchloſſen werden konnte, allein 37 bezeich⸗ 
nete Studenten der polniſchen Nationalität angehören. Im Ganzen haben 
nur 12 (darunter 2 Polen) der an ſie ee Aufforderung Folge ge⸗ 


eu ai 


leiſtet, jo daß 5 33 Studenten, darunter 31 Polen noch immer nicht in 
das Weichbild unſerer Stadt zurückgekehrt ſind. Daß dies mit den polniſchen 


Unruhen zuſammen hängt, iſt nunmehr ganz unzweifelhaft. 

bb. [Die Betheiligung der hieſigen Burſchenſchaften am 
leipziger Turnfeſte] wird eine Ic lebhafte fein. Urſprünglich war eine 
u lamnenhunft deutſcher Burſchenſchaften in Berlin projectirt, jetzt aber 
hat man Leipzig gewählt. Es iſt * nach den Turnfeierlichkeiten eine 

glänzende aabemilde Feier in Ausſicht. x ! g 
[Die Ra F ſchreitet raſch vorwärts. 
Nächſten Sonnabend wird der zweite Candidat, Dr Wolf aus Gothen⸗ 
burg in Schweden, ſeine Probepredigt halten. Es geht ihm ein guter Ruf 
als gewandter, ſonorer Prediger und als praktiſch bewährter Theologe vor⸗ 
an. Er hat ſich auch bereits auf wiſſenſchaftlichem Gebiete einen Namen er⸗ 
worben. Sein gediegenes Werk über den alexandriniſchen Philoſophen Philo 
get in den betreffenden jüdiſchen und chriſtlichen Kreiſen Epoche gemacht. 
as aber die hieſige Gemeinde noch mehr intereſſiren dürfte, iſt, 5 Dr, 
Wolf eine thatkräftige, charaktervolle Perſönlichkeit iſt und in der Reform⸗ 
frage einen feſten Standpunkt einnimmt. Er iſt ein warmer Parteigänger 
einer gemäßigten Reform im Cultus und gehört nicht zu denen, welche 
herüber und hinüberſchielen, mit dem Fortſchritt und der Orthodoxie ſchön 

thun, aber eigentlich für beide kein rechtes Herz haben. 

** Beſchlagnahme.] Das vom Miniſter des Innern erlaſſene 


Reſeript bezüglich der Verbreitung nordamerikaniſcher Zeitungen (S. 
Nr. 344 d. Ztg.) gelangt bereits zun Anwendung. Heute wurde im 
Leſekabinet des Hotel de Rome auf der Albrechtsſtraße eine Nr. der 
newyorker „Kriminal⸗Zeitung“ konfiszirt. Die Beſchlagnahme erfolgte 
wegen eines Artikels, welcher ſich in vagen Raiſonnements über Preu⸗ 
ßen ausläßt. Es wird nun auf Antrag der Staatsanwaltſchaft das 
gerichtliche Verfahren eingeleitet und ohne Zweifel auf Vernichtung der 


konfiszirten Nr. erkannt werden. 
M. [Heil⸗Anſtalt.] In der unter ärztlicher 1 des königl. Sa⸗ 
nitätsrath Hrn. Dr. Viol ſtehenden Heilanſtalt des ſchleſiſchen Vereins zur 
Heilung armer Augenkranken, Kirchſtr. 16 in der Neuſtadt, find ſeit 1. Januar 
d. J. ſchon 1939 Perſonen, zum a gr Theile ambulatoriſch, in Be: 
handlung genommen worden. Die ſtabile Anſtalt beherbergt gegenwärtig zu 
gleihet Sch 6 Perſonen, welche ſämmtlich auf beide Augen am grauen 
taar erblindet, durch Operationen ihr Augenlicht wieder erhalten haben; 
gewiß ein ungemein günſtiges Reſultat, zumal ſich unter ihnen ein Greis 
von 81 Jahren befindet. Ueberhaupt ſteigt die Zahl der ſeit dem 10jähr. 
Beſtehen der zu vom grauen Staar durch Operation Befreiten über 500, 
wie denn die Zahl der An rn. Dr, Viol ärztlich behandelten Augenkran⸗ 
ken weit über 15,000 geht. eit dem Ableben des erſten Vorſtehers des 
Vereins, Hrn. Oberſtlieut. v. Fabian, hat ſich Hr. Medicinal⸗Aſſeſſor Stadt⸗ 
Rath Gerlach der Mühewaltung, die Vereinsangelegenheiten zu leiten, 
interimiſtiſch eg Um die Thätigkeit der Anſtalt kennen zu lernen, 
eignet ſich die ärztliche Sprechſtunde täglich von 11—12 Uhr in der Anſtalt 
am Beſten. ö 
Breslau, 30, Juli. [Ciſenbahn⸗Verſpät ung.] Der Perſonen⸗Zu 
aus Warſchau hat heute in Kattowitz den 55 an den Ben dreslane 


* Ander nicht erreicht. 
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erfonalien.] Ausgeſchieden . Antrag: Der Auskultator 
Clemens Viecenz zu Glaz nd ſeines Uebertritts in den Verwaltungsdienſt. 
Penſionirt: Der Stadtgerichts⸗Depoſital⸗Rendant, Rechnungsrath Grauer 
u — 2 Der Appellationsgerichts Büreau⸗Aſſiſtent Kanzlei ⸗ Sekretär 
Fr Werner zu Breslau. Der Kreisgerichts-Kanzliſt Zenker zu au 
* Ernannt: Der Supernumerarius Navratiel zum Büreau⸗Aſſiſtenten bei 
der Provinzial⸗Verwaltung. Der Zoll⸗CEinnehmer von Plüskow in Friedland 
zum Steuer⸗Einnehmer in Herrnſtadt. Der Steuer⸗Einnehmer Kirchheim in 
um Steuer⸗Einnehmer ins Domslau. Der Lazarethgehilfe Wiegner 


U 


rel 


den fein wird. Die Feſtlichkeit, zu der ſämmtliche Spitzen der Behörden und 


N eee 


— 


während in Meſeri 5 von 25 Gütern 20 deutſchen und nur 5 polniſchen 
Beſitzern gehörten. Der Kreis Birnbaum beſitzt 34 Güter, davon waren 
24 in deutſchem und 10 in polniſchem Beſitz, wogegen im Kreiſe Wirfik 
von 36 Gütern ſich 26 in deutſchen und 10 in polniſchen Händen befanden. 
Die Kreiſe Bomſt, Poſen und Schubin beſaßen 26, 61 und 59 Güter; 
hiervon beſaßen deutſche Beſitzer 15, 36 und 36, während 11, 25 und 23 
den Polen gehörten. In den Kreiſen Frauſtadt, Mogilno und Czar⸗ 
nikau ſind 61, 44 und 21 Güter; auf die Deutſchen kamen 31, 25 und 14, 
während die Polen 30, 19 und 7 beſaßen. — Im Kreiſe Inowraclaw ver 
Bil fih der deutſche Beſitz gleich dem polniſchen; es beſitzen die Deut⸗ 
chen und ebenſo die Polen je 63 Güter. Im Kreiſe Wongrowitz heſitzen 
von 102 Gütern die Deutſchen 27 und die Polen 75; im Kreiſe Pleſchen 
von 94 Gütern 23 die Deutſchen und 71 die Polen, und im Kreiſe Sam- 
ter von 59 Gütern die Deutſchen 18, die Polen 41. Der Kreis Buk hat 
34 Güter; davon befanden ſich in den Händen der Deutſchen 10, in den 
Nuten der Polen 24. Im Kreiſe Gneſen beſitzen Deutſche 20 und die 

olen 68, im Ganzen alſo 88 Güter. In Koſten, Kröben und Krotoſchin, 
welche Kreiſe 86, 73 und 38 größere Güter enthalten, beſitzen die Deut⸗ 
ſchen 25, 20 und 14, während die Polen 61, 53 und 24 im Beſitz haben. 
Die Kreiſe Adelnau und Schildberg enthalten 42 und 48 Güter. In Hän⸗ 
den Deutſcher befanden ſich 9 und 21, während die Polen 33 und 27 in 
Beſitz hatten. In den Kreiſen Obornik, Schrimm und Schroda befinden ſich 
34, 62 und 79 Güter. Davon kommen auf die Deutſchen 15, Il und 17, 
auf die Polen 19, 51 und 62. Im Kreiſe Wreſchen endlich beſaßen 14 
Güter Deutſche, 43 Polen, im Ganzen alſo 57. Unter den Beſitzern, 
die königlichen und fürſtlichen Familien angehören, befinden ſich 9 Beſitzer 
deutſcher und 3 Beſitzer polniſcher Nationalität. In der Zuſammenſtellung 
ſind dieſe Beſitzer nur einmal gezählt. In den Kreiſen Samter und Kroto⸗ 
ſchin ſind bedeutende Güter von Deutſchen erſtanden, und zur Subhaſtation 
ſtanden mit geringen Ausnahmen nur Güter polniſcher Beſitzer, wie in den 
Kreiſen Wreſchen, Pleſchen und Krotoſchin.“ 


Schroda, 28. Juli. [Feuer.] Heute Früh brannte in dem Meile 


käufer: Rittergutsbeſitzer Finger, Käufer: Oberamtmann Richter in Nieder⸗ 

Schönfeld. — Bauergut Nr. 42 zu Nieder⸗Kaufung, Kr. Schönau, Ver⸗ 

käufer: Bauergutsbeſitzer Geisler, Käufer: Kammerherr Baron v. Zedlitz⸗ 

Neukirch auf Nieder⸗Kaufung. 0 

[Verpachtung.] Rittergüter Juliusburg und Rackwitz, Verpächter: Her⸗ 
zog von Braunſchweig, Pächter: Oberamtmann Knobloch. 
ö f a (Schleſ. Landw. Ztg.) 
Subhaſtationen im Auguſt. 
\ Regierungs⸗Bezirk Breslau: 

Kö ben, Windmühlenbeſitzung Nr. 3, abg. 1322 Thlr. — 1. Auguſt 11 U. 

kr.⸗Ger.⸗Deput. Steinau. 

Pronzendorf, Freiſtelle Nr. 13, abg. 3416 Thlr. — 4. Auguſt 11 U. — 
Kr.⸗Ger.⸗Dep. Steinau. 

Frankenſtein, das dem königl. Militär⸗Fiskus gehörende Garniſon⸗Laza⸗ 
rethgebäude, abg. 2694 Thlr. — 22. Magus 10 U. — Sitzungszimmer 
auf dem Rathhauſe. 

Regierungs⸗ Bezirk Oppeln: 

Roſenberg, Hausbeſitzung Nr. 52, abg. 1590 Thlr. — 3. Auguſt 11 U. — 
Kr.⸗Ger., 1. Abth., Roſenberg. 
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Brieg, Waſſermühlen⸗Nahrung Nr. 55, abg. 2172 Thlr. — 5. Auguſt 11 U. 
— Kr.⸗Ger., 1. Abth., Glogau. 

Preilsdorf, Freiſtelle Nr. 9, abg. 1111 Thlr. — 10. Auguſt 10 U. — 
Kr.⸗Ger., 2. Abth., Striegau. 5 
—r. Namslau, 30. Juli. [Verwarnung.] Die heut aus⸗ 

gegebene Nr. 87 der in Oels bei A. Ludwig erſcheinenden „Lokomo⸗ 

tive“ bringt an ihrer Spitze die Mittheilung, daß wegen des in 

Nr. 85 des genannten Blattes abgedruckten Artikels: „Das rheiniſch— 

weſtfäliſche Abgeordnetenfeſt“, dem Verleger deſſelben von Seiten 


des königlichen Regierungs-Präſidiums eine Verwarnung ertheilt 

worden if. 2 8 von hier gelegenen Dorfe Zrenica, dem in Paris wohnenden Fürſten Czar⸗ 
d. Neiſſe, 29. Juli. [Abiturienten⸗Examen.] Zu dem toryski gehörig, ein Wohngebäude nieder, wobei zwei Kinder einer Wittwe 

geſtern und vorgeſtern unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs- und im Alter von 6 und 3 een eee (Pos. 3.) 

Schulraths Dr. Stieve abgehaltenen Abiturienten⸗Examen hatten ſich Schrimm, 28. Juli. [Gerichtliches.] Großes Aufſehen erregt eine 

22 Zöglinge der Anſtalt gemeldet, die ſämmtlich zur Prüfung zuge- heute bier vorgenommene, ganz undermuthete Verhaftung. Es betraf dieſe 


h Nee eine Bürgerfrau, ein Hebamme und ein Dienſtmädchen. Die erſte hatte, 
laſſen wurden. Dreien davon wurde das mündliche Examen erlaſſen, wie bereits feiner Zeit erwähnt, vor mehreren Wochen durch die Hebamme 
alle übrigen beſtanden daſſelbe. 


. 5 von einem Dienſtmädchen ein . Kind gleichſam erkauft, ſich krank 
Zu dem Geſangfeſt in Neiſſel find uns aus geſchätzter Quelle 


1 geſtellt, um unter Aſſiſtenz der Hebamme ihrem Manne Glauben zu machen, 
einige intereſſante Reminiscenzen angegangen, von denen wir aus Gründen] daß fie geboren habe. Der Mann als glücklicher Vater, reſp. dritter Gatte 
nur folgende 155 veröffentlichen: „9 ir ei 


„Nirgend vernahmen wir einen Mißklang] dieſer Frau, hatte das Kind auf feinen Namen taufen und in das Kirchen⸗ 
— hervorgerufen etwa durch politiſchen Widerſtreit. Außerordentlich gehoben] buch eintragen laſſen. Der Betrug wurde bald entdeckt und nach ſtattgefun⸗ 
wurde die e als beim ſchönen Abſchluß des Feſtes im Schieß⸗ denem Verhör ſind die drei Frauenzimmer auf Requiſition des Staats⸗ 
eee nzahl von N ar a 116 den Sän⸗ Anwalts heute Mittag plötzlich verhaftet worden. (Poſ. Ztg.) 
n vermiſcht uns i mloſen Ju i i S e eſſen 0 F TER RE 1 

le welche fonft Pe fille wachen = Mur cm Mortal wilde, 30 2 b Wee , Ba Di ih. Seiler 
wenn nicht Beſonnenheit die Oberhand behalten hätte, im Stande geweſen lerſelbſt vom 1. Sept. d. J. an die Staatsanwaltſchaft des Stable 4 0 
Kreisgerichtes in Breslau verſetzt worden iſt. Die allgemeine Liebe und 


ſein, die Feſtesfreude zu ſtören; es hatte ſich nämlich unter den Sängern 
roße Mißſtimmung erzeugt, als ſie erfuhren, daß der Stadtperordneten⸗ 
orſteher von Neiſſe die Feſtabzeichen dem Ausſchuſſe zurückgeſchickt habe. 


Gleiwitz, 28. Juli.][Militäriſches. — Ciſenbahnverſpätung.)] 
Geſtern war hier der Diviſionsgeneral der 11. Diviſion Generallieutenant 
v. Zaſtrow anweſend und inſpicirte das hier cantonnirende Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11. Dem Werne nach 
hat Se. Excellenz ſich ſehr günſtig über die Haltung der Truppen ausge⸗ 
ſprochen. Unſer Bericht im geſtrigen Morgenblatte über Dislocirungen der 
hier ſtehenden Truppen iſt durch die vom 23. datirte Cabinetsordre, durch 
welche die 11. Diviſion durch die 12. abgelöſt werden ſoll, weſentlich modi⸗ 


Achtung, deren ſich der genannte Herr in allen Kreiſen der hieſigen Bevölke⸗ 
rung erfreute, macht die Nachricht von ſeiner Verſetzung zu einer allgemein 
(Bromb. ER 


empfundenen traurigen. 


; en 30, Juli. [Erntebericht aus dem glogauer Kreiſe.] 
Die Ausfaat konnte im hieſigen Kreiſe nur unter bedeutenden Schwierigkeiten 
erfolgen. Raps ging in Folge der großen Trockenheit nur zur guten Hälfte 
5 auf, die dadurch ausfallenden Felder wurden mit Winterung beſtellt. Der 
ficirt worden. Es langte in Foge deſſen am Sonnabend hier eine telegra⸗ ſchneeloſe Winter, die Wärme im Frühjahr, Regenniederſchläge ließen Alles, 
phiſche Depeſche an, durch welche der nahe Abmarſch der Füſiliere des] beſonders Roggen und Weizen, kräftig gedeihen. Hätten wir in der letzten 
11. Regiments angeordnet wurde. Heut nun iſt die Ordre eingetroffen, daß] Zeit nicht fo ſehr von der Trockenheit zu leiden gehabt, dann wäre die Ernte 
das Füfilier-Bataillon und der Stab des 11. Regiments am eine mehr als geſegnete geweſen. — Raps giebt im Allgemeinen gute Mit⸗ 
3. Auguſt nach Breslau abgehen ſollen. Kurz darauf wird auch die tel⸗Ernte, in tiefen Lagen bringt der Morgen 12 Scheffel. Im Allgemeinen 
Ulanen⸗Schwadron des 2. Regiments abmarſchiren und werden die abziehen⸗ können wir wohl 7 Scheffel pro Morgen als Normal angeben. — Roggen 
den Truppen durch das 22. (oder 23.) Regiment abgelöſt werden. — Der läßt in Schockzabl den Durchſchnitt mittlerer Jahre hinter ſich, doch find die 
2 aus Breslau N am Sonnabend Abend ſtatt um 7 Uhr 116 Körner jo vortrefflich, daß im Allgemeinen die Ernte als eine gute Mittel⸗ 
um 10 Uhr ein. — Für das hieſige Kreisgericht wird ein neues Gefängniß] Ernte wird bezeichnet werden können, obgleich das ag nicht zu loben iſt. 
gebaut werden. J Weizen liefert eine Normal⸗Ernte in Stroh und oͤrnern, jedoch hat 

Beuthen OS., 28. Juli. [Waldfeſt.] Die Beamten von Scharley die letzte e e ein zu ſchnelles Eintrocknen der Körner bewirkt, wodurch 


und den naheliegenden Gruben haben feit etwa 17/ Jahren einen Gefang: dieſe an Größe, beſonders aber an Farbe, verloren haben. Der Mehlgehalt 
verein a aus dem in 77 geit auch e baer ehe 1 ſoll vorzüglich fein. — Gerſte und Hafer liefern eine mehr als gute Mittel: 
kryſtalliſirt iſt. Dieſer Verein war es, welcher am Sonntag ſeinen zweiten 


Ernte, es ſind uns Fälle bekannt, in denen von erſterer der Morgen 
alljährlich wiederkehrenden Waldspaziergang feierte. Die gräflich Henckel'ſche 5 Schock geliefert hat, und wo das Schock reichlich 3 Scheffel, von letzterem 
Forſtverwaltung hatte bereitwilligſt einen reizenden Wieſenplatz zur Abhal⸗ 


der 1 a, Schock A 7 nl giebt, — Heu. Bereits der erſte 
tung des Feſtes bewilligt, die Kapelle des gegenwärtig hier kantonnirenden 


N 5 9 incl. ve einen > a pCt., — — N auf 
; ; f : 111 den Oderwieſen der Fall war, in den tieferen Lagen im Oderthale ſtellte das 
braunen Huſaren⸗Regiments lieferte die Muſik, die Mitglieder des Vereins, gen. RL Den h A Ab 
ſowie Gäſte aus Beuthen und Tarnowitz batten ſich zahlreich eingefunden,] Nelultat, fich gunstige Der r ö gan fehl, es iſt da⸗ 
und das ſchonſte Wetter begünſtigte das Sell; nur eines fehlte, was bei 55 8 n Nein nen er Karkpffein e 
Waben enn alle Saen n e Tach ſ die Mangel gut angeſetzt, das Kraut ſtirbt hin und wieder ab, eine Mittel-Ernte iſt 
aber belebte Heiterkeit und el das Feſt, welches ohne irgend einen 
e 


wohl zu erwarten, doch werden die Knollen klein bleiben. — Futter⸗ und 
ſtörenden Zwiſchenfall verlief und mit einem brillanten Feuerwerk einen glän⸗ Zuckerrüben ſind dort weniger geſtört worden, wo Strichregen gefallen, 
zenden Abſchluß erhielt. 


Hoffnung auf eine gute Ernte iſt vorhanden. — Mais hält ſich am beſten, 
(Notizen aus der Provinz.) * Liegnitz. Das hieſige Kreis⸗ 


und wird all' denen zu Gute kommen, die Futtermangel zu leiden haben. 

{ e 3 Auffallenderweiſe wird dieſes Product im biefigen Kreiſe nicht ſehr angebaut, 
blatt berichtet von nächtlichen Ruheſtörungen, die erſt durch Militär⸗Pa⸗ 
trouillen beſeitigt werden konnten. Am 25. d. M. wurde der Bauergutsbe⸗ 


trotzdem es von großem Nutzen für die Fütterung iſt, wenn ſolch' trockene 
ber F. zu Jenkau in feinem Haufe erhängt aufgefunden. — In Rothe g 


frau aus demſelben verſchwunden ſei, doch befänden ſich ihre Kleider noch in 
der Stube. Brand eilte nach Haufe und fand nach längerem Suchen ſeine 
Ehefrau, mit welcher er 32 Jahre lang in zufriedener er gelebt hat, auf 
dem Boden an einem Kehlbalken hängend und bereits entſeelt. Grund des 
hier zweifellos vorliegenden Selbſtmordes iſt jedenfalls ein in zweiter In⸗ 
ſtanz zu Ungunſten der Brand'ſchen Eheleute entſchiedener Prozeß, der jo 
nachtheilig auf das Gemüth der Verſtorbenen einwirkte, daß ſie in tiefe 
Schwermuth verfiel und die irrige Meinung hatte, daß zur Beſtreitung der 
Prozeßkoſten die ganze 5 werde veräußert werden müſſen, obſchon 
te einen ganzen Blumennapf mit Silbergeld gefüllt, ihrem Ehemanne unbe⸗ 


ö Jahre, wie das diesjährige, eintreten. 
i TTC 
irch hatte ſich in der Nacht vom 25. zum 26. Juli der Stellenbeſitzer Breslau, 30. Juli. [Börſe.] Bei feſter Stimmung waren die 
in fenen Al an einem 5 — erhängt. 1 gouf der öſterr. Effekten abermals höher. Oeſterr. Creditaktien 8584 /, 
Görlitz. Die hieſige „Nied. Ztg.“ berichtet über Ungehörigkeiten, die] National-Anieihe alas a 1860er Looſe 90% — 90%, „Banknoten 89% 
aus dem Abhalten des ſogenannten „Blauen Montags“ zu folgen pflegen.] bis 89%. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Altien 160 —159 4, Freiburger 136%, 
Am vorigen Montage kam eine Anzahl Geſellen — angeblich Schloſſer — bis 137, Koſeler 66%. Fonds feſt und hoher. ; 
— in das Tanzlokal der „Erholung“, woſelbſt fie am Tanz mit bedeckten Breslau, 30. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Köpfen Theil nahmen. Muthmaßli war dies Veranlaſſung zu einem Streit | Roggen 7 2000 Pfd.) nahe Termine, billiger; En — — Ctr.; pr. Juli, 
unter den Tanzenden und als der Wirth die Ruhe herzuſtellen verſuchte, ver⸗[Juli⸗Auguſt und 1 42%-—Y Thlr. bezahlt und Br., Sep⸗ 
übte man an 125 wie an ſeinen Leuten die gröbften Mißhandlungen, deren] tember⸗Oktober 44 Thlr. bezahlt und Glo. Oktober⸗November 44% Thlr. Gld. 
übleren Folgen ſie ſich nur durch die Flucht entziehen konnten. Die Wuth der er- und Br., November⸗Dezember — —, April⸗Mai 1864 44% — 45 Thlr. be⸗ 
hitzten Köpfe richtete ſich nun auf lebloſe Gegenſtände und jo zertrümmertef zahlt, Br. und Gl.. De ai 8 
die ſaubere Geſellſchaft eine Menge Fenſterkreuze, 40 Fenſterſcheiben, 12 Hafer gel. — Wispel: „br. Juli 25 Thlr. Gld., du i⸗Auguſt 24 Thlr. 
Stühle, den Kronleuchter des Saales, einen großen Wandspiegel, die Saal: | Br., September⸗Oktober 237, Thlr. bezahlt und baz ktober⸗Rodember —., 
Haren das Treppengeländer und eine Menge Gläjer und Flaſchen. Die] November⸗Dezember —, April⸗Mai 24% Thlr. bezahlt. l 
nterſuchung iſt im Gange. . Rübdl feit; gel. 400 Ctr. doe. 13% Thlr. Br. 13 Thlr. Gld. pr. Juli 
+ Voigtsdorf, Kreis Grottkau. Von hier wird dem „Oberſchl. Bür⸗ At Thlr. bezahlt, 13 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗ September 13%, 
freund“ berichtet: Am 20. d. M. arbeitete der bereits 62 Jahr alte Gärtner] Tölr. Br., September⸗Oktober 137 bir. bezablt en Gld., Ottober⸗Rovember 
J. Brand nebſt ſeinen beiden bereits N W u Bee, 1370 Er a 23 Al. OD er 13% Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 
i i i de, daß ſei ankt im Bett zurückgebliebene Che: | 13% Thlr. Br., 13% Gld. N f 
als ihm mitgetheilt wur ß feine erfr zurückg Spiritus ſeſt; gel, — Quart; uo 16 Thlr. Gld., 16% Thlr. Br., pr. 
Dua Juli⸗Auguſt und N 15% Thlr. bezahlt, September⸗ 
ktober 16 ½— ½ Thlr. bezahlt und Br. Oitober⸗November 16%, Thlr. be- 
zahlt, November: Dezember 16 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 167 — % Thlr. bezahlt. 
Zink 5 Thlr. 9% Sgr. Gld. Die Börſen⸗Commiſſton. 
Vorträge und Vereine. 
27 Breslau, 30. Juli. [Rückblick auf den e Net 
10 EL he Na in n 2 N „ 
wußt, in der Nebenkammer ihrer Wohnſtube unterm Fußboden vergraben] rath Weisba 17 5 einem Vortrage, welche weſentliche Vor⸗ 
, ; theile die gummirten Hanſſchläuche vor dem genieteten Lederſchlauch haben. 
hatte, welcher dort nach ihrem Tode vorgefunden wurde. mee a 0 a 85 Jede ae u In Sgr. 
3 = Nach jedesmaligem } er Lederſchlauch ſofort eingeſchmiert wer: 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. den und kann bei ungünſtiger Witterung erſt in 10—14 = en wieder in 
= 3 28. Juli. [Statiſtiſches.] Die „Bromberger Ztg.“] Gebrauch kommen. Das Reinigen des Lederſchlauches Pin. in Berlin 1 Sgr. 
bringt zur Beurtheilung des Zahlen⸗Verhältniſſes der deutſchen zu den] pro Fuß; hier, ohne die Heiztraft zu rechnen, 5% Pfg., des gummirten 
polniſchen Grundbeſitzern folgende intereſſante Notizen, bittet aber zugleich, Hanſſch auches mit Einpudern von Speckſtein kaum / Wr. Das Gewicht 
etwaige Irrthümer berichtigen zu wollen. Sie ſagt: „Die Provinz Po⸗ſ unterſcheidet ſich weſentlich: 50 Fuß Lederſchlauch 34-35 Pfd., gummirter 
ſen hatte im März 1861 an Ritter⸗ und anderen ſelbſtſtändigen größeren] Haufſchlauch gleicher Länge 17—18 Pfd. Ferner hat der gummirte Hanf⸗ 
Gütern überhaupt 1430, ungerechnet der den königlichen und fürftli den ſchlauch durch ſeine weſentlich ſchnellere Handhabung beim Feuer einen Vor⸗ 
milien gehörenden einzelnen Güter innerhalb ihrer Herrſchaft. Von dieſen] theil, welcher nicht zu überſehen iſt. Wir hören, daß der Kaufmann Kuſch⸗ 
1430 Gütern befanden ſich 1860 bereits in den 190 85 deutſcher Land⸗ bert, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, eine Niederlage ſolcher gummirter Hanf⸗ 
che Beſitzer hatten. Seit] ſchlauche aus derſelben Fabrik hat, aus welcher fie die hieſige Feuerwehr be⸗ 
zogen hat. Die Koſten ſind dieſelben wie in der Fabril. 

% Der Antrag bezüglich eines Normalſchraubengewindes 
für Spritzen und Schläuche, welcher von Mattheus aus Liegnitz geftellt 
war, iſt ein ſehr dringender, und könnte eh ‚für jede Provinz, 
event, für den preußiſchen Staat durch ein Geſetz ein Normalſchraubengewinde 
feſtgeſtellt werden, eben 6 wie es in Süddeutſchland ſchon vor einigen Jah⸗ 

f ortſetzung in der Beilage.) wi 
Mit einer Beilage 
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nicht gehalten werden konnte, ſo können wir do 


Beilage zu Nr. 3. 


S Hi u; (Fortſetzun.z ) 11 
ten der Fall geweſen iſt, z. B. in Württemberg ſeit dem 29. October 1860, 
wo in der Verordnung dieſerhalb geſagt wird: § 6. Um die gleichmäßige 
Herſtellung des Normalſchraubengewindes (dort 20,2 würtembergiſche Linien 

Millim.] à 7 Schraubengänge auf 9,77 württemb. Linien [28 Millim.] 
Länge der — im ganzen Lande zu ſichern, wird die Centralſtelle für 
Gewerbe und Handel genaue Muſterſchrauben, ſowie die zum Schneiden dieſer 
Schrauben erforderlichen Stähle fertigen, und mit einem amtlichen Stempel 
berſehen laſſen zꝛe. Auch hier in Breslau hat ſich dies bei einem Feuer 
herausgeſtellt, als in einer Fabrik eine Dampfpumpe mit Schlauch der Feuer: 
wehr zu Hilfe kommen wollte. Der Schlauch war jedoch zu kurz (um circa 
40 Fuß) und wollte nun die Feuerwehr mit ihren Schläuchen aushelfen, 


dies konnte aber nicht geſchehen, da die Schraubengewinde der Dampfpumpe 
nicht mit denen der Feuerwehr egaliſtrten. Mit Recht wurde daher ausgeſpro⸗ 


Ken Der Vorort (für jetzt Breslau) ſolle bei Sr. Exc. dem Herrn Ober⸗ 
räſidenten den Antrag wegen eines Decretes für ein Normal⸗Schrauben⸗ 
gewinde für Schleſien ſtellen. Die Gründe, weshalb, ſind bereits erörtert, 


und wollte Referent nur noch hinzufügen, daß manchmal auf 2 ganz nahe 


liegenden Orten 2 Spritzen exiſtiren, wovon die eine von einem anderen 
Spritzenbauer gebaut iſt, als die andere, und auch ganz verſchiedene Gewinde 
haben. Will nun die eine Spritze der andern zu Hilfe kommen, ſo iſt dies 
nicht möglich. 8 
3) Leitern. Die in dem erſten vortrefflichen Vortrage des Hrn, Brand⸗ 
meiſter Kunze angeregte Debatte über Leitern brachte auch viele Mittheilun⸗ 
gen über neuere Einrichtungen in der Provinz. Schon am Sonnabende 
kachmittags ſtand im Marjtalle während der Uebung eine neu conſtruirte 
Rettungsleiter, welche 34 Fuß lang war (Pr. 15 Thlr.), vom Fabrikanten Corne⸗ 
lius Franke, zur Beſichtigung. Die Conſtruction iſt einfäch. In der Ver⸗ 
ſammlung wurden die Bedenken laut, daß wohl bei einem Hinaufſchieben des 
zweiten Theils der Leiter der untere, erſte Theil, kippen könne. Dieſes Be⸗ 
denken wird von dem Fabrikanten dadurch widerlegt, daß mehrere Perſonen 
unten 11 die Sproſſen treten. Jedenfalls iſt dieſe Leiter für kleinere Städte, 
wo nicht ſo hohe Häuſer ſind, vortheilhaft. 

4) Beleuch dieſer Vortrag wegen Mangel an Zeit 
8 die Mittheilung machen, 
daß die Fackellampen ſich in der kurzen Zeit ihrer Anwendung ſehr bewährt 
haben und die Fackel vollkommen erſetzen. In Poſen hat man ſie auch ein⸗ 
geführt und als praktiſch befunden. Zudem iſt auch der Preis derſelben ein 
Peiner ſo daß die Anſchaffung nicht koſtſpielig iſt. (Scholz, Klemptnermſtr., 
Ohlauerſtr. 57.) 


tung. Wennglei 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 


22 [Die Turnvereine der Umgebung Leipzig's!] haben die frühere 


loſe r Abhaltung eines gemeinſamen Feſtes in einen Gau⸗ 


erband der Turnvereine des leipziger Schlachtfeldes umgewan⸗ 
delt. Definitiv beigetreten find 25 Turnvereine. f 


unſtret Tochter Moſalie 


Die Verlobun 


enn E. Burchardt beehren wir uns Freitag, den 31. Juli. 7, und letztes Gaſt⸗ 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗] ſpiel und Benefiz der königl. Hof⸗Opern⸗ 
zeigen. [1204] E. Bruck und Frau. Sängerin Fräul. Leonore de Ahna. 


Unſere, am 28. d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns ald er⸗ 


Are lau — Koſten, den 29. Juli 
Louis Jutroſinski. 
Johanna Jutroſinska, geb. Moſes. 


Entbindun ee 
Die heute glücklich erfolgte Entb 

ner lieben Frau Minna, geb. Chotzen, von 

einer munteren Tochter beehre ich mich Ver⸗ 

wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Prenzlau, den 29. Juli 1863. 

11269] Dr. Lazarus, Rabbiner. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
von lieben Frau Emma, geb. Fiebig, 
on einem geſunden Mädchen zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an. 

Langhellwigsdorf, den 28. Juli 1863. 
18581 Nichard Kramſta. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend halb 10 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Helene, geb. Oettel, von 
einem Mädchen entbunden. 


de Ahna.) 


ahren.““ Komiſches S 


e. - 
ndung mei⸗ 


Freitag, den 31. Juli. 
Alexander der 
nachts⸗Poſſe mit Geſang 
3 Akten und 8 Bildern 
Muſik von A. Lang. 


tellung 


2ter Klaſſe koſ 


Thegter⸗Nepertoire. 


„Die Familien Montecchi und Ea 
Po ae Be 5 7 — 
: Dr per in ten von Romani, überſetzt von 
a: anzuzeigen: 05 6] Elmenreich. Muſik von Bellini. (Julia, 
N 1 äul. Kreuzer. Romeo, Fräul. Leonore 


Sonnabend, den 1. Au uſt. „Vor hundert 
Akten von Dr. Ernſt Raupach. 
Sommertheater im Wintergarten. 
0 (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum achten Male: „Diogenes und 


Große, 
Nachtwächter von Berlin.“ 


9 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
V 6 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Vergnügungsreiſe 


nach Dresden und in die ſächſ. Schweiz. 
N tet die Reiſe = Thlr. 
* E 2 s 


ee 
Breslauer Zeitung. 


71 175 „Die in Breslau bleibenden Mitglieder des älteren Turnvereins haben 


beſchloſſen, Sonntag den 2. Auguſt zur Feier der rt leipziger 
deutſchen Turnfeſtes eine Turnfahrt nach Sibyllenort und Skarſine zu 
machen, und ſind die Nachbarvereine Trebnitz, Oels ze. freundlichſt ein⸗ 
eladen. Freiübungen, Spiel und Geſang werden die n des 
Tages ſein. Wir hören, daß der Verſammlungsort für Breslau Sonntag 
Morgens 6 Uhr Neue Junkernſtraße bei Märtin ſein wird. 


Freiburg, 27. Juli. Am geſtrigen Sonntage feierte der hieſige Turn⸗ 
Verein „Germania“ ſein einjähriges Beſtehen. Im Laufe des Vormittags, 
mit den 7185 und Mittagszugen fanden ſich Turngenoſſen aus Franken: 
ſtein, Altwaſſer, Waldenburg, Reichenbach, Striegau, Schweid⸗ 
nitz ein, die Vereine der drei erſtgenannten Städte mit ihren Fahnen. Den 
Ausmarſch nach dem Turnplatz im Buchwalde eröffnete der Geſangverein mit 
Fahne; die Communalvorſtände und die Schützen hatten die Betheiligung 
abgelehnt, Der Zug konnte gegen 200 Perſonen zählen. Auf dem Turn⸗ 
platze fanden nach gemeinſchaftlichem Liede und einer Anſprache, bis gegen 
Abend Schauturnen und Concert und ſchließlich erheiternde Turnſpiele statt. 
Nachdem den Gäſten nach dem 1 das Abſchiedsgeleit gegeben, hatten 
die Zurückbleibenden noch ein gemüthliches Zuſammenſein bei der Feſttafel 
im Buchwald. Das Wetter war prächtig, und die Stadt mehrfach mit Fahr 
nen in den deutſchen und preußiſchen Farben, mit Guirlanden und Inſchrif⸗ 
ten geſchmückt. (Geb.⸗Blüthen.) 


[Neues Lauſitziſches Magazin.] Die zweite Hälfte des 40. Bandes 
dieſes ſchätzbaren Magazins iſt im Selbſtverlage der oberlauſitziſchen Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften und in Kommiſſion der Köhlex'ſchen Buchhand⸗ 
lung zu Görlitz vor Kurzem herausgegeben. Man findet in dem Buche eine 
geiſtvolle Rede, welche der Vicepräſident der Geſellſchaft, Dr. Paur, zu 
„Ühland's Gedächtniß“ am 5. Dezember 1862 gehalten hat, ferner mehrere 
Abhandlungen, die ſich durch Gelehrſamkeit empfehlen, z. B. eine Abhand⸗ 
lung des Prof, Ur. v. Heinemann über die Abtei Nienburg und die nien⸗ 
burger Güter in der Lauſitz, endlich außer vier ſorgfältigen, auf Wetter⸗ 
beobachtungen ſich, beziehenden Tabellen Th. Hertels intereſſante Nachrich⸗ 
ten aus der Geſellſchaft, ein Verzeichniß ihrer Mitglieder ꝛc. Leider iſt der 
würdige Secretär der Geſellſchaft, Paſtor Hirche, welcher ſich durch die 
Herausgabe des Magazins ein namhaftes Verdienſt erworben hat, geſtorben. 

ndeß ſieh zu hoffen, daß dieſes literariſche Organ der Geſellſchaft auch in 
Julunft erſcheinen werde. Nur können wir nicht umhin, den scha u 
äußern, daß inskünftige blos ſolche auf die Einzelgebiete der Wiſſenſchaft ji 
beziehende Arbeiten, die nicht an zu großer Ausführlichkeit leiden, in das 
Magazin aufgenommen werden, indem daſſelbe eben dadurch an Anziehungs⸗ 
Raft für den denkenden Leſer gewinnen dürfte. Das von dem Kandidaten 
des Previgtamtes, K. Haupt 1 Sagenbuch der Lauſitz zeichnet 
aus durch gründliche Forſchung und Reichthum ſeiner Stoffe. Der Um⸗ 
tand aber, daß das Sagenbuch nach ſeinem genzen Umfange dem 40. Bande 
des Magazins einverleibt iſt, hat für den Seeretär der Geſellſchaft die Noth⸗ 


Sumanität. 
Heute, Freitag, den 31. Juli, 


Großes Militär⸗Concert 
von der Kapelle des königlichen 3. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Königin Eliſabet. 

Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. [847] 


Zeltgarten. 
Heute: großes Konzert. ““ 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


r 


: 
Julia.“ 


ittengemälde in 


oder: Die] Heute Freitag, den JI. Juli: © [1267] 
u ane 19. Abonnement⸗Konzert 


von Salingré. der Springer'ſchen Kapelle unter Direction 
1 des engl Muſimirectors Herrn M. Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie (D-dur) von Joſeph Haydn. 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree erſon 2% Sgr. 


Bad Buckowine. 


Sonntag den 2. Auguft: [1282] 


Anfang der 


Breslau, 


Bricffaften der Redaktion 


Th. und St. in Krakau: Wir erhalten ſelbſt alltäglich den „Cas 


er at ee zen 


Neues Abonnement! 
Geſtern wurde ausgegeben: a 


f [842] 

Schleſ. Landw. Zeitung, IV. Jahrg., Nr. 31. 
Redigirt von Wilh. Janke. Verlag don Eduard Trewendt in Breslau. 
Inhalt: Die extenſive und intenſive Vermehrung der Bodenkräfte und 
die darnach zu bemeſſende Steigerung des Bodenwerthes und der . 
in beſonderer Beziehung auf Preußen und EEE — Die 
unrichtigen Zahlenangaben der offiziellen landwirthſchaftlichen ka. Der 
Stickstoff. Von G. Hennig. — Beitrag zur Drillkultur. Von C. v. Schmidt. 
— Zur Fabrikation der Weizenſtärke. — But Leinen-Induftrie, — Engliſche 
Rezepte zum Einmachen ganzer Melonen, ſowie von Gurken. — Nachtheilige 
Folgen der Wälderausrottung in Frankreich und deſſen Wiederbewaldungs⸗ 
rage. — Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Bücherſchau. — 
Beſitzveränderungen. — Wochenkalender. — Landwirthſchaftlicher An⸗ 
eiger Nr. 31. Inhalt: Werth und Nützung der Ernteberichte, in ber 


Kr Beziehung auf Schleſien. (Schluß.) — Zur Mindviehzucht. — Amt⸗ 


liche Marktpreiſe. — Productenbericht. — Anzeigen. 
Wöchentlich 7 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumera⸗ 
tions⸗Preis 1 r., durch die Poſt bezogen incl. Porto und 
Inſerate werden in der ition 
Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 
Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


artonnagen 
oder Parfümkäſtchen empfehlen wir in e von 5 Sgr. bis 
zu 12 Thlr. das Stück als paſſende, ſchöne Gelex 


z Fiver & Co, Mary | 


Nr. 14. 


Inſerate ſ. d. Candwirthſch. Anzeiger IV. Jahrg. N.32 
(Bleiblatt zur Schleſ, Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dins ta 
angenommen in der Expedition der Breslauer 3 g (Serrenſtr. 20. 


Ober ſchleſiſche Eifenbahn. 


Stempel 1 Thlr. 1 Sgr. 
der Breslauer Zeitung, 


Breslau. 


Bei der in Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegii vom 20. Auguſt 1853 und des durch 
Allerhöchſte Ordre vom 20, Auguſt 1853 genehmigten Vertrages vom 
Jahre zum erſtenmale ſtattfindenden, heute abgehaltenen 
gationen Litt. E der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind gezogen worden: 

1) von den „ a 100 tück: 
Nr. 82. 659. 729. 737. 8 


„Juli 1853 in dieſem 
uslooſung von Peruns bli⸗ 


000 1. 
13. 1840. 1989. 2126. 2342. 2686. 2820. 2853. 2908; 


2) von den Obligationen a 500 Thlr. 26 Stück: 8 
Nr. 190. 584 


720. 761. 933. 1228. 1300. 2280. 2369. 2655. 2735. 3191. 3336. 


. 190. } 
3472, 3705. 3968. 4187, 4189. 4824. 4959. 5395. 5473. 5599. 5620. 5978. 5980; 
3) > 405 Oo ationen à 100 Thlr. 88 S 15 
Nr. 414. 27 
3238. 3383. 4066. 4171. 4228. 4231. 4780. 5209. 5647. 6040. 6767. 7356. 7616. 
7767. 7839, 7900. 7928. 8729. 8974. 9011. 9180, 9925. 10035. 10357. 40418, 
10763. 10918. 11021. 11461. 11576. 11919. 12009. 12170. 12351. 12386. 12606. 
12622, 12697, 12752. 13069. 13076. 13246, 13247. 13401. 14519. 160 
15369. 15445. 15450, 15787. 16164. 16183. 16541. 16663. 16751. u 
16872, 16896, 16998. 17152. 17341. 17857, 18598. 18630. 18758. 1 
19026. 19504. 19755. 19801. 19983. > 
Diefe Obligationen werden hierdurch zur Rückzahlung gekündigt und werden die In⸗ 
haber derſelben aufgefordert, die Valuta vom 1. October d. & 
Obligationen nebſt Coupons über die Zinſen vom 1. October d. ; 
Kaſſe auf dem hieſigen Bahnhofe in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu 
nehmen, indem wir ausdrücklich bemerken, daß mit jenem Tage die Verzinſung der aus⸗ 
gelooſten Obligationen aufhört. ? . E77 = 
Diejenigen Obligationen, welche binnen vier Jahren nach dem 
Einlöſung nicht präſentirt find, werden im Wege des gerichtlichen Verfahrens mortificirt, 
. ] 


tück: 


7. 611. 862. 864. 895. 1156. 1157. 1546. 1554. 1808. 2342. 2405, 2742. 


6813. 
18922. 


an, gegen Ausli ng, der 
3. ab, bei a 


blungstermine zur 
den 28. Juli 1863. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


wendigkeit herbeigeführt, andere Abhandlungen Und. Aufſa h E 
Er ſelbſt geſteht S. 476, das ſei Wangen en e 5 eee 


entſchlief nach langen ſch 
eliebte Frau Ottilie Bürkner, geborene 


Glogau, den 29. Juli 1863. 
1831] Dr. Neumann. 


Nach Gottes unerſorſchlichem Nathſchluffe 
weren Leiden meine 


üdow, am Lungenſchlage. 
Statt befonderer Meldung theile ich dies 
erwandten und Bekannten tiefbetrübt mit. 
reslau, den 29. Juli 1863. [1277] 
Reinhold Bürkner, Kaufmann. 


Das heute Abend 9 Uhr, nach langen Lei⸗ 
den erfolgte Ableben meines Mannes, des 
Rittergutsbeſitzers Heinrich Wuenſche, 
zeige ich allen entfernten Verwandten und 

reunden, um ſtille Theilnahme bittend, hier⸗ 
mit an, f [852] 
apolfivib, den 28. Juli 1863, 

Agnes Marie Wuenſche, geb. Sack. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Emma Allerdt mit 
Hrn. J. H. Bolt in Cötibus, Frl. Anna Pe⸗ 
ers mit Hrn. Auguſt Langhoff zu Bahnhof 

ittenberge. 

Chel, Verbindung: Hr. Herrmann Si⸗ 
mon mit Frl. Johanna Eſchen. 

Geburten: Eine Tochter Hrn. Carl Lack⸗ 
ner in Berlin, Hrn. J. Biberfeld daſ., Hrn. 


Guſtad Mänide in Brandenburg. 


li Todesfälle. Hr. Carl v. Koller in Ber⸗ 
N, Hr. Wagen⸗Fabrikant G. H. Wienicke daſ., 
rau Felgenträger, geb. Blankenburg, daſ., 
au Louiſe Heyſe, geb. Ludewig, in Magde⸗ 
th Pe. Frau Caroline Schröder, geb. Roſen⸗ 
al, in Soldin, 


6 Verlobung: Fel Mathütoe v. Budden⸗ 
rock mit Hrn. Valer Frhrn. v. Buddenbrock⸗ 
Hettersdorff. 


Geburten: Eine Tochter Hrn. Robert 


ri in Breslau, Hrn. Cantor Hartiſch in 


onradswaldau. 
Todesfall: Hr. Stud, phil. Arthur von 
oven in München. 


Das 18, Stiftungs⸗Feſt 
des Breslauer Krieger⸗Vereins 
wird am 3. Auguft im ehemaligen Liebich⸗ 
den Etabliſſement gefeiert. Die Mitglieder 
es Vereins finden gegen Vorzeigung ihres 
tatuts, mit Armbinde verſehen, von 3½ Uhr 
chmittags ab Einlaß. 

Familienbillets werden auf Verlangen bei 
den Herren Compagnie+ Gommandeuten oder 
Feldwebeln verabfolgt. 835 

Breslau, den 31. Juli 1863. N 

Das Feſt⸗Comite. 


efunden wurde ein Rock und Stock, abzu⸗ 

= — 0 3 Nr. 4 bei Wittwe 

Franske. (Zurückerſtattung der Inſeratidns⸗ 
gebühren.) En 270 


Zter⸗ 5 E HaR 
Gewährt wird hierfür: Freies Logis in 
Dresden, in Schandau 1 Nacht, freie Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Dampfſchifffahrt hin und zurück 
und freie Muſilbegleitung durch eine unifor⸗ 
mirte Militär⸗Kapelle. 
Wer ſich, bis 2. Auguſt d. J. anmeldet, er⸗ 
hält ½ Thlr. e — Anmeldungen 
nehmen entgegen: Karl Koſa, Ohlauer⸗ 


ſtraße 12, Gebr. Fraukfurther, Graupen⸗ 
ſtraße 16, Auguſt Kladzig, Reuſcheſtr. 63, 
Speer u. Co., Nicolaiftr. 35 u. 37. 
Programme unentgeltlich in vorſtehenden 
Comanditen. 846] 


Louis Stangen. 


>= 


Circus Taerger. 


Morgen Sonnabend 


Erste grosse Vorstellung 


der weltberühmten 


Original-Chinesen 
Arr-Hee und Sam-Ung 


in der hier noch nie gesehenen 
Acrobatie, Zauberkunst, Jonglieren 


und Messerwerfen, 

Dieselben werden bei ihrer Durchreise 
auch Petersburg nur einige Vorstellungen 

eben. 
3 Preise der Plätze: Loge 12½ Sgr., Sperr- 
sitz 10 Sgr., Erster Platz 7 Sgr., Zweiter 
Platz 5 Sgr., Gallerie 2½ Sgr. 

Kassen- Oeffnung 6 Uhr. 
Eude nach 9 Uhr. 


Der Gottesdienſt in der großen 
Synagoge beginnt 


Sonnabend, den 1. Auguſt 


um 8 ½ Uhr. 
Die Predigt wird Herr Rabbiner 
Dr. Wolff aus Gothenburg halten. 
11275] Der Vorſtand. 


Anfang 7 Uhr. 
[854] 


großes Konzert und Ball. 


C. Guhl. 


Dorotheendorſer Wald bei gabrzt 
t. 


Sonntag, den 2. Augu 
Auf allgemeines Verlangen: 


Waldfeſt 


mit brillanter 


Abend⸗Beleuchtung 


und großem 


Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von dem Muſikchor des 4. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Inf.-Regt. Nr. 51, 
unter Leitung des Muſikmeiſters 
N. Börner. € 
Programms werden an der Kaſſe verabreicht. 
Entree pro Perſon 5 Sgr. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr, 


Nach Beendigung des Feſtes 
SI MI. 


Die Herren, denen ich Looſe zur Er⸗ 
bauung eines evangeliſchen Kirch⸗ 
leins in Ziegenhals zugeſendet habe, 
werden freundlichſt gebeten, mir den Betrag 
dafür einzuſenden. Sollte dies bis Mitte 
Auguſt nicht erfolgt ſein, ſo würde ich anneh⸗ 
men, daß ſie ſich an der Verlooſung nicht ber 
theiligen wollten. 

Ziegenhals, den 27. Juli 1863. 

C. Prox. 


— — . ðein — —-¼ — — — 
Jeder Menſchenfreund, der über den ge⸗ 
a Aufenthalt von Valentin 


endszock aus Breslau, welcher vor 9 
Jahren nach Amerika ging, und deſſen Frau 
oniſe Jendszock, oder einem ihrer Söhne 
Valentin und Alexander, oder ihrer 
Schweſter Marie Friedrich Auskunft ge⸗ 
ben kann, iſt dringend gebeten, dieſelbe auf 
dem Bureau diese, Jacen zu hinterlaſſen, 
oder es dem Unterzeichneten baldigſt ſchriftlich 

mitzutheilen. 801 

Herrmann Jendszock, 
Bor Nr. 3768, 
St. Louis, Miſſouri. 
Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. 


Gegen Zahnſchmerzen 
verſende ich bei frankirter Einſendung von 
15 Ngr. ein ſicher wirkendes Mittel, welches 
dieſelben ice bejeitigt, { 272] 
uſtav Züchner in Dresden. 


Societäts⸗Brauerei Burg Branz. 


General⸗Verſammlung. 5 
Donnerſtag, den 20. Auguſt d. J., im Gaſthofe zur „Goldenen Gans“ in 
Breslau, Morgens 11 Uhr. 32 
Tagesordnung: Ds.” 
1) ne al der Firma⸗Inhaber bezüglich des Baues und der bisherigen Ver⸗ 
waltung; 1216 2 
2) Bericht des Verwaltungsraths über den Stand des Unternehmens; 3 
3) Neuwahl einiger Verwaltungsraths⸗Mitglieder und des Verwaltungsraths⸗Vorſitzenden. 
Die Herren ſtillen Theilhaber der Societät werden dringend gebeten, der General⸗Ver⸗ 
ſammlung beizuwohnen oder ſich auf Grund des § 33 des Statuts vertreten m laſſen. 
Behufs Legitimation und Prüfung der Stimmberechtigung ſind die Antheilsſch 5215 
zubringen. 5 8 - 
Die Firma⸗Inhaber und der Verwaltungsrath der Burg: Braniger- 2 
Brauerei⸗Societät. 5 
Freiherr von Eickſtedt. Dr. Stengel. 


Bekanntmachung. 2 B01] 
Die Erd: und Stein-Arbeiten, fo wie die Nen au der Bauwerke der s- 
Chauſſee von Augs nach Milken reſp. nach Loetzen ſollen in größeren Looſen im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. — Die Bedingungen, ſo wie die Zeichnungen und Anſchläge 
ſind bei den Landrathsämtern zu Loetzen und zu Johannisburg ſo wie dei dem Kreisbou⸗ 
meiſter Schulz in Johannisburg einzuſehen. Die Eröffnung der Submiſſions⸗Effecten fell 
öffentlich in der Baubude auf der Jobannisburg⸗Loeßer Kreisgrenze 
am 15. Auguſt d. Dr Vormittags 10 Uhr, geſchehen 
und werden Unternehmer mien ihre Offerten bis dahin an die königlichen Landraths⸗ 
Aemter zu Johannisburg und Loetzen einzureichen. Auen 1 
Baubude Stolzek, 8. Juli 1863. 8 ul 
Die ſtändiſche ChanffeebausCommiffion +. 
des Loetzer se des Johannisburger Kreiſes. 
Der Landrath Bielitz. er Landrath v. Hippel. 


Extrazug von Breslau nach Görlitz, 
heute Freitag, den 31. Juli, Abends 6 Uhr, 


vom Niederſchleſiſch⸗Märk. Bahnhofe. 
Billets zu dieſer Fahrt find bis Nachmittags 4 Uhr im Annoncen⸗Burcau, Kar 


Nr. 42, zu haben, und zwar — 

für die II. Klaſſe a 4 Thlr., III. Klaſſe A a 
Dieſe Billets haben bis 8. Auguſt Giltigkeit zur Rückkehr a0 

außer Schnellzügen. Von Goͤrlitz iſt an dieſen Extrazug Auſchtn N 8 

und Leipzig. Emil Kabath. 


Schlesische Z proc, 1.-Pfandbriefe auf das ut 
Mittel-Schreibendorf, Kreis Strehlen, 
tauschen wir gegen andere gleich Hohe Apoints 


und zahlen 2 pCt zu. Gebr. Gutten 


Lefaucheux⸗Doppelflinten von 26 Thlr. ab, 
Pacnfſone⸗ Deppelluten mit Bandlauf v. 14 Thlt. ab 
e Gustav Richter, be, B“ 


— 


[1274 


3 


MR 


[1122] Belanntmachung: - 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Israel I reslau 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord ein neuer Termin 

auf den 4. Auguſt 1863, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im erſten Stock des Gerichts-Gebäudes 
anberaumt worden. F 7 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 

en der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in 1 enommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der eſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. } 

Breslau, den 18. Juli 1863, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Näther. 


[1150] Bekanntmachung. 
In unjer Firmen⸗Regiſter ii bei Nr. 790 
das Eloſchen der Firma „V. Consbruch“ 
hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. Juli 1863. ; 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1149] Bekanntmachung. i 
In ünſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 324 
die von den Kaufleuten Ernſt Mori u: 
lius Rudel und Rudolph Heinrich Ru⸗ 
del, beide hier, am 23. Mai 1863 hier unter 
der Firma „J. Nudel & Co.“, errichtete 
offene Handelsgeſellſchaft heute eingetragen 
worden. . 
Breslau, den 20. Juli 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


elmäßige 


Me 
Damprichifffa rten. 


Nach Kopenhagen u. Gothenburg. 
Der a und mit geräumigen, 
comfortablen Kajüten ausgeſtattete 
A. J. Dampfer „Orion“ jeden Sonnabend Mitt. 


Paſſage Preiſe: [65] 
Gothenburg Na 1 „Deckspl. 5 . 
Kopenhagen = 6 33 
Nach Danzig (Elbing). 
K. I. Dampfer „Colberg“ am J., 11. und 21. 
jeden Monats Morgens. 
Nach Köni eu (Elbing — un) 
„Boruſſia“ am 7., 17., und 27. 
K. I. Dampfer „Stolp“ am 2., 12. u. 22. 3 
jeden Monats Morgens. 
Nud. Ehr. Gribel in Stettin. 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ich bin Willens, mein 71 der Büttner⸗ 
Straße Nr. 123 in Schweidnitz belegenes Haus, 
in dem ſeit 40 Jahren ein Gräupner⸗ und 
Spezereiwaaren⸗Geſchäft betrieben wird, wegen 
des Todes meines Sohnes und meines vorge⸗ 
rückten Alters, aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige können jederzeit das Nöthige bei 
mir erfahren. [859] 
Schweidnitz, im Juli 1863. 
verw. Reymann. 


Bach} 


Eine ſichere Hypothek zu ſechs Prozent 2 


„Zinſen auf ein hieſiges Grundſtück iſt 
durch Ceſſion zu verkaufen. Das Nähere 
Schmiedebrücke Nr. 62 im Gewölbe. 


Sbpaniſchen Doppelroggen verkauft das 
Dom. Zechelwitz, Kreis Trebnitz (Station 
. 2 Preis 744 Sgr. pr. Scheffel über 
höchſte breslauer Notiz am Tage der Lieferung. 


Eine Gutspacht, 


1000 Morg. Fläche, iſt zu cediren. 
Gebäude und Inventar ſehr gut. 
Die volle Erndte wird mit übergeben. 
J. Deutſchert in Breslau, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 18. 1258 


(einen Bullen, Holländer, 294 Jahre alt, ver⸗ 
kauft das Dom. Zechelwitz, Kreis Trebnitz 
(Station Obernigf). [623 


* 11 ni 2 u .- 
Oranienburger Haus-Seife, 
bein⸗trocken, in Riegeln zu 5—6 Pfd. offerire 
per Ctr. zu 16 Thlr., per Pfd. zu 5 Sgr., jo 
wie fein . Strahlen⸗Stärke 10 Pfd. für 
1 Thlr., Ultra Marinblau und Kugelblau in 
Pfundſchachteln zu 10 Sgr. das Pfd. [770 


Gotthold Eliaſon, 


Reuſcheſtraße 63. 


Die Reichsgräflich von Burghauß'ſche 


Chamott⸗Fabrik 


zeigt hiermit ergebenſt an, daß ihr Lager von 
Chamott⸗ Ziegeln und Platten wieder 
bolljtändig aſſortixt iſt, auch Beſtellungen auf 
eden in bekannter Güte und Sauber⸗ 
keit wieder ſchnell der ide werden können. 
Der Verkauf dieſer Fabrikate findet nur in 
Breslau bei Unterzeichnetem ſtatt, an welchen 
auch geihäste Beſtellungen zu adreffiren bitten. 
C. J. Bräuer jun., 
Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 17. 
Lager von Chamott⸗Ziegeln u. Platten 
in Breslau; Schierer's Speicher am Ober: 
ſchlef. Bahnhof, Tauenzienſtr. 45. [853] 
—. en ed ET re 


Mandelkleie 


aus unentölten Mandeln, iſt eines der 
beliebteſten Waſchmittel, conſervirt ganz 
beſonders den zarten Teint und heilt 
rauhe und aufgeſprungene Haut, ſtets 
friſch, in Schachteln a 2½ und 5 Sgr., 


— 


gt. Hat à 77% Sgr. 
Haus felder, 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 


raße 28, 


Theater ſchrägüber 


Schweidni 
den Ahenfe [744] 


Ein eingerichtetes Specerei⸗Geſchäft in 
. einer Stadt Schleſiens wird von einem 
Zahlungsfähigen Kaufmann bald zu pachten 
oder zu — geſucht. Franco⸗Offerten wer⸗ 
den unter K. & Co. poste restante Katto⸗ 
wik O.⸗S. erbeten. [750] 


1878 


Derühmtefle 75 Theater, 
gg len, Bad Wildungen, Concerte, Selle, 
Ausgedehn te Station Wabern an der Main-Weſer-Bahn, Bälle, 
promen aden, x 1 Stunde von Caſſel. N 52 Leſe-Cabinet, 
Hotels, Die Eonverfationd., Leſe⸗ u. Spiel⸗Salons , Mufik 
Ueſtauration. des neuen Kurhauſes ſind täglich geöffnet. dreimal des Tages. 


Die Bank von Wildungen iſt die einzige, an der man Roulette mit %, Zero 
und Trente et quarante mit 7 Refait ſpielt, wodurch dem 9 ein Vortheil von 
25% gegen alle übrigen Banken geboten wird. — Bei Ankunft eines jeden Zuges in 
Wabern ſtehen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. [526] 


Einweihung der Burg auf der 
Landeskrone bei Görlitz. 


Die Behörden der Stadt Görlitz haben mit anerkennenswerther Munificenz dem 
ſchönſten Punkte unſerer Lauſitz — der herrlichen Landeskrone — einen neuen Schmuck 
durch Errichtung einer im gothiſchen Style gehaltenen Burg gegeben, von der aus 
dem Auge ein Panorama geboten wird, wie es auf wenig Bergen nur der Fall ſein 
dürfte. Gegen Morgen ſchweift der Blick längs der blauen Höhenzüge der Tafel⸗ 
fichte, des Iſergebirges, des Reifträgers, des hohen Rades, der Sturmhaube, bis an 
das Haupt der ſo lange Zeit im Jahre mit Silberſchmuck gezierten Rieſenkoppe; die 
Zinnen mehrerer feſten Schlöſſer, wie Greifenſtein, Lähnhaus, Grödigberg u. ſ. w. 
begrenzen nach dieſer Seite den Horizont, während im Süden und Weſten das 
Lauſitzer Gebirge ſich bis an das ferne Erzgebirge fortzieht. Die Einweihung 
der neuen Burg wird an den drei aufeinanderfolgenden Ta⸗ 
gen Sonntag, ontag, Dinstag, den 2., 3. und 4. Auguſt, 
ftattfinden. Ein verehrtes Publikum von Nah’ und Fern’ lade ich zu dieſer 
Feſtlichkeit mit dem Bemerken ein, daß an allen drei Tagen Coneerte, 
Feuerwerke, wie Illumination des ganzen Berges, theils durch 
Kienfeuer, theils durch bengaliſches Feuer ſtattfinden werden. Für gute Speiſen und 
Getränke, prompte Bedienung bei civilen Preiſen, ſowie für gutes Nachtquartier wird 
beſtens geſorgt ſein. 1 Von Görlig aus find zur Bequemlichkeit des Publikums 
ſtündliche Omnibus⸗Verbindungen bis an den Fuß des Berges arrangirt. [809] 

Landeskrone bei Görlitz, 27. Juli 1863. F. Ulbrich, Reſtaurateur. 


Eine Partie [1266] 


Echt engliſcher Herren⸗Hüte 
von Stroh und Roßhaargeflechten 


werden, um damit bald zu räumen 


50 Prozent 


unter dem Koſtenpreiſe en gros und en detail verkauft 


Ohlauerſtraße 7 (blauer Hirſch), 
im Gewölbe der Berliner Hut⸗Niederlage. 


Die Mineralbrunnen ⸗Handlung 
von Carl Fr. Keitſch in Breslau, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe, 
erhält ununterbrochene Zuſendungen 


direet von den Quellen 
von franzöſiſchen, belgiſchen, rheiniſchen, baierifchen, böhmischen, galiziſchen 
und ſchleſiſchen Mineralwäſſern, Vichy⸗, Biliner⸗ und Emſer⸗Paſtillen, 
Karlsbader Zelteln, Karlsbader und Marienbader Quellſalz, Kreuznacher⸗, 
chy⸗, Nehmer⸗, Wittekinder⸗, Krankenheiler⸗, Köſener Mutterlaugenſalz, 


Krankenheiler Seifen ꝛc. und empfiehlt dieſelben zum Wiederverkauf en 1778 zu 
778 


geneigter Abnahme. 


ans: und Geſchäfts⸗Verkauf. 


Wegen Ableben meines Mannes bin ich Willens, mein am großen Marktplatz Nr. 3 
hierſelbſt belegenes Haus mit dem darin ſeit 25 Jahren betriehenen Papier⸗ und Pappen⸗ 
Geſchäft zu verkaufen. Zahlungsfaͤhige Selbſtkäufer erhalten auf portofreie Anfragen nähere 
Auskunft durch [850] J. G. A. Zenkner, Papierhandlung in Liegnitz. 


Vorzüglich Cyder⸗Ausbru 9 Quart 


uten * 
2 oder Apfelwein, 5 \ 5 a0 
von lieblichem Geſchmack, ärztlich empfohlen, zu 6 Sgr. die Weinflaſche, bei 10 Flaſchen 


eine Flaſche Rabatt incl. Flaſche, bei 
Gotthold Eliaſon, 


euſche⸗Straße 63. 


Salon⸗ und Tafelgeträul. EHE 


Hoff'ſcher Malz ⸗Extraet 


zur Wiederherſtellung und Conſervirung der Geſundheit, bei geſunkenen Lebens⸗ 
kräften, Appetitloſigkeit, Bruſt⸗, Magen: und Hämorrhoidal⸗Leiden, jo wie 
bei Huſten und We f 
Empfohlen von den größten Autoritäten der Medizin. 
Eine Probeflaſche 7% . 6 Flaſchen 1 Thlr. 10 Sgr. 
Niederlage für Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
pa Beſtellungen von auswärts werden prompt effectuirt. 


[837] 


Erdbeeren. 


100 Schock Erdbeerpflanzen à 5 Sgr., 12 der großfrüchtigen engliſchen Sorten, offerirt 
die herrſchaftliche Gärtnerei zu Schalkau per Schmolz. [1273] 


Waſſer⸗ auch Herbſt⸗ oder Stoppel⸗Rüben⸗Same 


genannt, beſte ertragreichſte Sorte * zu a ferſchmlade! 
Carl Fr. Keitſch. June Nr. 28. 
Echten Peru- Guano, 


deſſen Stickſtoffgehalt mit 12—13 pCt. garantirt wird, offeriren billigſt: 


Opitz u. Co., Rele⸗Taſcheſtraße 1. 
Bestes blaues belgisches Wagenfett 


in Fäſſern von 274 —3, , % und % Etr., ſowie in Kiſtchen von 2 Pfd offeriren billigt: 


[840] Opitz und Co. 
Neuen Jäger ⸗Fett⸗ Hering, 


in beſonders feinſter mildfetter Qualität, fo wie ich in dieſen Tanzen immer 
ſtets die feinſten hatte, empfehle ich dieſe in ganzen Tonnen, wie fäßchen⸗, ſchock⸗ 
weiſe und im Einzelnen als Delikateſſe, 844] 


neuen feinen Matjes Hering, 


5 in 1 e . — iſche, verkaufe ich ac 5 ganzen 
onnen, wie otten⸗, kleine und große Berger:, Kiſten⸗ en-, kleine und 
* und Frühlings⸗Heringe. . 

0 


Donner, Stodgaſſe 29, in Breslau. 
Friſche wilde Stock⸗Euten, Era gern Fer e hend en gage 


das Paar 20 Sgr., Krick⸗Enten 10 u. 12 Sgr., gewünſcht. Näheres Wallſtraße Nr. 6, 
empfiehlt: N. Koch, Ring Nr. 7. [par terre rechts. [1280] 


Moras’ haarſtärk. Mittel 


beſeitigt die Bildung von Schuppen und 
Schinnen, ſtärkt das Haar, ſchützt dadurch 
vor zeitigem Ergrauen derſelben und iſt bei 
Kopfweh und Migräne vortheilhaft anzuwen⸗ 
den. Die Flaſche 20 und 10 Sgr. 

[& S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Elaſtiſche Hühneraugen⸗ 
und Ballen⸗Ringe, 


welche den Schmerz ſchmerzlos beſeitigen, das 
Stück 1 Sgr, 12 Stück 10 Sgr. 
[839] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Friſche wilde Enten, 
das Stück 13 Sgr., Schwarzwild, das Pfd. 
4 Sgr., Rehwild zum billigen Preiſe em⸗ 
pfiehlt: Adler, Oderſtraße Nr. 36, 
1271] im Gewölbe, nahe am Ringe. 


Beſtes gereinigtes Seegras 


offerirt in großen Poſten und auch ausge⸗ 
wogen billigſt: 


Gotthold Eliaſon, 


855 Reuſcheſtraße 63. 


* Schönen Bruch Reis 
die 17 Pfund für Einen Thaler, im Ballen 
noch billiger, bei 


b 
Gage lt, 


Ein Glasſchrank [1278] 
zu verkaufen Schuhbrücke 7 im Hutladen, 


Eine Schweizerin, 
welche auch grammatikal. Unterricht ertheilt, 
empfiehlt als Bonne 8. Behrend, Tauen⸗ 
zienplatz, Galiſch⸗Hotel. [845] 


ür ein Mädchen, 20 Jahre alt, Tochter ge: 
bildeter Eltern, mit Führung der Land⸗ 
und Haus wirthſchaft, allen weiblichen Arbei⸗ 
ten, auch der polniſchen Sprache vertraut, 
wird in einer Familie, als deren Mitglied, 
eine geeignete Stellung eſucht. Adreſſe und 
Offerten wird die Expedition der Schlef. 
Zeitung gefälligſt effectuiren. 769 
Ein Schüler des ande Semi⸗ 
nars wünſcht Kindern, beſonders im 
Hebräiſchen, Unterricht zu ertheilen. Adr. 
A. B. 15. post. rest. Breslau. [1279] 
in practiſch erfahrener Chemiker, z. 3 
E in Sachſen, mit — — Empfehlungen, ſucht 
die Leitung einer großen Spiritus⸗ Brennerei 
oder Zuckerfabrik, Pottaſch⸗, Vitriol⸗ u. Soda⸗ 
Fabri „Eſſig⸗, Liqueur⸗, Rum oder chemiſchen 
Dei bald oder 1, Dftober. Näheres unter 


r. H. à Strehlen franco poste restante. 
— — — ni 
Als erster Förster fin- 


det ein theoretisch und praktıseh tüch- 
tiger Forstbeamter eine dauernde An- 
stellung, Gehalt 400—500 Thlr. nebst 
freiem Reitpferde und üblichen Emolu- 
menten. — Ferner kann ein tüchtiger 
Revierförster eine annehmbare 
Stelle mit 250 — 300 Thlr. Jahresein- 
kommen erhalten. [741] 


Nachweis: Joh. Aug. Goetsch, 


in Berlin, Neue Grünstrasse 43. 
Ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger 
Mann ſucht Veſcht tigung als Geometer⸗ 
Gehilfe. Fr.⸗Adreſſen A. B. C. in der Ex⸗ 
ür mein Modewgaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen gewandten 

Commis. x 

[849] Siegmund Luft in Leobſchütz. 
ein im Band⸗, Poſamentir⸗ und Strumpf⸗ 
I Waaren⸗Geſchäft routinirter Reiſender, 
mit guet Zeugniſſen, findet ſofort 052 57 


1. Oktober Engagement. x 
Hirſchberg. H. Roſenthal. 


[856] 


Köonigs⸗Graben 9. 


Ein alter, aber noch rüſtiger erfahrener und 
rechtſchaffener Landwirth, der beiden 
Landesſprachen mächtig, Wittwer, und ſelbſt 
Gutsbeſitzer geweſen, ſucht zur jeoftftäntigen 
en auf einem einzelnen Gute 
eine Anſtellung. Etwaige Offerten bittet man 
unter H. R. Nr. 63 poste restante Kreuz- 
burg OS. gefälligſt richten zu wollen. [791] 


Aufträge, 
betreff. Heirathsgeſuche, übernimmt L. 
Friedländer in Berlin, Jüdenſtr. 48, 
und werden daſelbſt ſehr gute Partien, be⸗ 
ſonders für Damen, unter Zuſicherung ſtreng⸗ 
ſter Discretion nachgewieſen. Briefe wer⸗ 
den franco erbeten. 7¹¹ 


gun betriebſamen Stärkemeiſter ſucht 
Dominium Kottwitz a. O. per Gram⸗ 
ſch ütz bei Groß⸗Glogau. [808] 


Ein Uhrmacher⸗Gehilfe 


für kleine Arbeit wird geſucht von 
[832] 


W. Nerger, Uhrmacher 
in Groß⸗Glogau. 


Stellungen 


jeder Art, the Lehrlinge werden un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen in große Geſchäfts⸗ 
häujer ſtets untergebracht und denſelben gute 
und billige 1 nachgewieſen. 712] 
?, Friedländer in Berlin, 

Jüdenſtr. 48. 


Je ſuche für mein Colonial⸗ u. Weingeſchäft 
zum baldigen Antritt einen Lehrling. 
Briefe franco. Carl Hein, in Glaz. 
Wohnungen im Vorderhauſe im 3. Stock, 
1 Wohnung im 1. Stock im Hofe Anto⸗ 
nienſtraße Nr. 16 zu vermiehen. [1272] 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer nebit 
Cabinet iſt in der Stadt zu beziehen. Das 
Nähere beim Conditor im Stadttheater. 


ELotterie⸗Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37, in Berlin 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. [861] 
otterie⸗Looſe 2. Kl., 1, , %, % ſind bil⸗ 
ligſt zu verſenden bei M. Schereck, 75051 


König’s Hötel, 


Albrechtsſtraße Nr. 33 
33 empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 30. Juli 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 83— 85 81 25—7 

dito gelber 8I— 83 80 7178 * 
Roggen 54— 55 53 5152 „ 
Gerſte 40— 42 39 36—38 „ 
Safer TEN 32— 34 3 8-0 „ 
Erbſen 50— 52 48 44—46 „ 
Naps dee 228 220 210 Sgr. 
Winterrübſen ... 224 216 210 „ 
Sommerrübfen ... — 


Amtliche Börfennotiz für loco Kartoffels 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
16 Thlr. G., 16 B. 


29. u. 30. Juli Abs. 10. Mg.6u. Nehm. 2U. 


Poſt⸗Bericht. 


Eiſenbahn Perſonenzüge. 


Schnellzüge find mit e bezeichnet. 
0 N 


Luftdr. bei 0° 331%/56 35115 33173 
Luftwärme + 16,2 + 126 -+ 14,6 
Thaupunkt + 6,8 + 5,14 + 12,2 
Dunſtſättigung 47pCt. 55pCt. SgypCt. 

ind SO NED 
Metter bew. Sonnenbl. bd. Rg 
Wärme der Oder + 16,5 

[434] 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, Frankenſtein: 


Abg. 6 u. Früh, 12 U. 30 M. Mitt, A 


er 
Abg. #6 U. 50 N. Früh, 


M. Abends. — Ant. 9 U 
ſchleſien, Krakau, Warſchau, Wien: 
2 U. 40 M. Mittags, 7 U. Abends nur dis Oppeln, 


Früh, 3 U. 33 M. Mitt., 9 u. 41 M. Abends. 


Anl. 9 U. 5 M. Früh von Oppeln, 12 U. 5 M. Mittags, #8 U. 32 M. Abends. 


N Berlin, Hamburg, Dresden: 
g. 7 U. 45 M. Früh, 2 U. 15 M. Mittags nur bis Gant 7 U. 40 M. Abends, 9 U. 30 M. Abends. 


Ab $ 
Anf. 46 U. 36 M. Früh, 8 U, 33 M. Früb, 2 U. 5 M. M 


ittags nur von Frankfurt, 6 U. 16 M. Abends. 


Ei = Poſen, Stettin, Königsberg: 
Abg. 7 U. 35 M. Frütz, 11 U. 5 M. Früh nur bis Poſen. 5 U. Mittags nur bis Kreuz. 
Ant. II u. Früh, nur von aun Eis M. "Porter von Kreuz, 10 U. 10 M. Abends. 
85 erſonen-Poſten. 
Nimptſch. Abg. 7 U. 30 M. Frütz, 10 u. Abends. — Ant. 5 U. 50 M. Früh, 3 u. 80 M. Nachmittags. 


Oels (Kaliſch, Oftrowo). 
Dels (Kempen). Abg. 7 


* U. 30 M. Früh, 8 u. Abends. — Ant. 4 U, 
U. 30 M. Früb, 11 U. Abends. — Ant, 4 U. 25 M. Früb, 7 U. 40 M. Abends 


25 M. Früh, 7 U. 40 M. Abends. 


Oels (P.⸗Wartenberg). Abg. 1 U. Nachmittags, 11 U. Abends. — Ank. 4 fl. 26 M. Früh, I U. 10 M. N tags. 
Seas (öchenberg, Kreupurg). Ag, 10 M. 30“ che. Abends. — Ant. 4 Ul. 50 M. gr 3 


Münſterberg. U. gr 
Deilitſch Abg. 12 u. 46 M. Nachmittags. — Ant. 8 u 


Krotoſchin. Abg. 7 U. 30 M. Früh, 10 U. Abends. — Ant. 5 


Früh. 
üb, 10 u. 15 M. Abends. — Ant. 5 U. 30 M. Früh, 7 u. 10 M. Abends. 
35 M. Abends 


u. 20 M. Früh, 4 u. 5 M. Nachmittage. 


Breslauer Börse vom 30. Juli 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. 


Schl. Pfdbr. C. 
B 


4 101%, B. 


Ducaten . 5 G. dito B. — eisse-Breger [4 | 954, B. 
Louisd’or ..... Ex 110% B. dito ditoſ3 , 99% B. Oberschl. Lit A. 3% 160 . 
Poln. Bank. Bil. — | 92% B. |Schl, Wender. 100 % B 
V3 Ki 1 osener dito B. dito it. O. 7 
Oester. Währg. 89% B. Senf Prov.-Obl. Ay Ha — OH 2 — = 
Inländische Fonds, Ausländische Fonds; dito Lit. F. JA 101%, B. 
Freiw. St.-Anl. |4% — Poln. Pfandbr, 4 90% B. dito Lit. E 30 85 B 
Preus. Anl. 185004 99% B. dito neue Em. 4 — Rheinische 4 1 — 
dito 18524 | 99% B. dito Sch.-O.l4 — [Kosel-Oderbrg. [4 | 67% B. 
dito 1854141710134 G.|Oest. Nat.-Anl.(4 | 73% B. dito Pr.-Obl.l4 — 
dito 1856 45 1014 G. Italienische Anl.— | 70% B. dito dito 4744 — 
5 18 en 5 2 7 55 ee Eisenbahn-Actien, | dito Stamml5 — 
räm.-Anl. 4B. Warsch.-W. pr. Oppeln-Tarnw, G. 
St,-Schuld-Sch 352 91% B. Stück v. 60 Rab. Rb“ — ee 
Bresl,St.-Oblig.]4 — Fr.-W.-Nordb. 4 — Schl. Zinkh.-A.— — 
dito dito 4%] — Mainz-Ludwgh.— — [Genker Credit .|— — 
Posen. Pfandbr.|4 — Inländische Eisenbahn-Actien. Minerva 5 31½ B. 
dito dito 3%] — Brasl.-Sch.-Frb. [4 |137% B. Schles. Bank. © 
dito neuel4 | 97% B. | dito Pr.-Obl. 4 | 97% B. Disc. Com.-Ant.— — 
Schles, Pfandbr. dito Litt. D. 4141101% B. Darmstädter... .|— Zah 
à 1000 Thlr. 34] 95% B. dito Litt. E. 475 101% B. Oester. Credit. — 85.84% b. 
dito Lit. A.J4 101 B. Köln-Mindener 334 — dito Loose 1860 — 90 — 7 
Schl. Rust.-Pdb.I4 101 B. dito Prior. 4 93% B. Gal. L. B. Slb. Pr. bs. G. 


Die Börsen- Commission. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. ( 


Wr Vertretung: Dr. Weis.) 
„Friedrich) in Breslau. 
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